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in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Ja banale un Das Glnisprifnium. 


Sofortige 


Warſchau, 31. Mai. PAT. Heute mittag um 12 Uhr 

1 45 Minuten ſprach Sejmmarſchall Rataj in Begleitung des 

Miniſterpräſidenten Bartel im Klub der Parlamentari⸗ 

0 ſchen Berichterſtatter vor und teilte den verſammelten Preſſe⸗ 
vertretern folgendes mit: 

„Kurz vor Beendigung der Nationalverſammlung ſandte 
mir Marſchall Pitſudſki ein Schreiben, in welchem er 
erklärt, 

daß er die Wahl zum Staatspräſidenten 

nicht au nehme. 

In Begleitung des Miniſterpräſidenten Bartel begab ich mich 
zum Marſchall, der ſeine in dem Schreiben zum Ausdruck 
gebrachte Entſcheidung wiederholte, mit dem Hinzufügen, daß 
feine Entſcheidung endgültig ſei. In Anbetracht dieſes 
Umſtandes teilte Seimmarſchall Rataj mit, daß er für den 
1. In ni, vormittags 10 Uhr, eine neue Natio⸗ 
nalverſammlung einberufen werde, welche erneut die 
’ Wahl eines Staatspräſidenten vornehmen wird. 


Pilſudſti an Natai. 


Warſchau, 31. Mai. PAT. Das Schreiben 

des Marſchalls Pilſudſki an den Sejm⸗ 
. marſchall Rataj, von dem oben die Rede iſt, 
. hat folgenden Wortlaut: i 
„Ich ſpreche der Nationalverſammlung für die auf mich 


meh Leben habe ich auf dieſe Weiſe die 

Legaliſierung meiner hiſtoriſchen Tat 
und Arbeit erlangt, die leider vorher einem ziemlich großen 
Widerſtande und Unwillen begegnete. Diesmal danke ich 
allen Herren, daß meine Wahl nicht ſo einmütig ge⸗ 
ſchah, wie dies im Februar 1919 der Fall war. Es wird 
vielleicht in Polen weniger Verrat und Falſchheit herrſchen. 

Leider bin ich nicht in der Lage, die Wahl anzunehmen. 


Ich konnte in mir kein Vergeſſen erkämpfen und aus 
mir kein Vertraue nin die Arbeit gewinnen, die ich ſchon 
einmal geleiſtet habe und auch nicht zu denjenigen, 
die mich auf dieſen Poſten berufen. Allzuſtark 
ſteht mir im Gedächtnis die tragiſche Geſtalt des Präſidenten 
Narutowicz, den ich vor ſeinem arauſamen Schickſal 
nicht bewahren konnte. Allzuſtark wirkte auf mich das bru⸗ 
tale Attentat auf meine Kinder. Ich kann auch nicht die 
nochmalige Feſtſtellung unterlaſſen, daß ich ohne direkte Ar⸗ 
beit nicht leben kann, und daß gerade dieſe Arbeit dem Prä⸗ 
ſidenten durch die beſtehende Konſtitution genommen wird. 
Ich müßte mich überaus quälen und mir den Kopf zer⸗ 
I brechen. i 
1 Ein anderer Charakter tut hier not. v4 
2 Ich bitte daher, mir die Enttäuſchuna zu verzeihen, die 
ich nicht allein denjenigen bereitet habe, die für mich geſtimmt 
haben, ſondern auch denjenigen, die außerhalb des Plenar⸗ 
ſitzungsſaales meine Kandidatur verlangen. Das Ge⸗ 
wiſſen, an das ich ſo oft in den letzten Tagen appelliert 
habe, geſtattet es mir nicht, dieſer Forderung zu ent⸗ 
ſprechen. Indem ich nochmals für die Wahl meinen Dauk 
ausſpreche, bitte ich um eine ſofortig e und — Gott gebe 
es — glückliche Neuwahl des Staatspräſidenten. 
1 - Pitſudſki. 


die Kandidaten des 1. Juni: 
Moscicki, Graf Bninſti, Daſzynfti. 


Warſchau, 1. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Geſtern 
nachmittag tagten die Piaſten, die Chriſtlich⸗Demokraten, der 
Arbeitsklub und Nationale Arbeiterpartei, um ſich über die 

* ufftellung eines gemeinſamen Kandidaten zu 
N einigen. Der Chriſtlich⸗Demokratiſche Klub erklärte, daß er 
2 r den Kandidaten der Rechten, den Poſener Wojewoden 


— 


3 


1 tafen Bninſki, ſtimmen werde, während die anderen Par⸗ 


teien ſich auf die Kandidatur des Profeſſors Mosciſki einig⸗ 

ten. Die Sozialiſten beſchloſſen dagegen, die Kandidatur des 

bgeordnelen Daſzynſki aufzuſtellen, was einen demonſtra⸗ 

f tiven Charakter hat. Als Pilſudſki die Kandidatur des Pro⸗ 

N. feſſors Moseiſki, eines treuen Freundes des ermordeten 

Präſidenten Narutowicz, empfahl und zu verſtehen gab, daß 

ö er die Berechtigung einer paxteipolitiſchen Kandidatur nicht 

5 anerkenne, beſchloſſen die Sozialiſten. mit einem eigenen 

93 andidaten hervorzutreten. Sie werden den Abgeordneten 
ſaynſti oder Dr. Marek nominieren. 


an Für den Grafen Buinffi würden im beiten Falle 
di Stimmen zuſammenkommen, während das Zentrum und 
ie Linksparteien über 320 Stimmen verfügen. Die Bauern⸗ 
partei und die „Wyzwolenie“ wollten ſich in der Nacht über 
1 a Stellungnahme entſcheiden. Die heutige Wahl dürfte, 


datur eintritt, auch keine ütberraſchuna mehr bringen. 


. 


gefallene Wahl meinen Dank aus. Zum zweiten Male in. 


Polytechnik in Lemberg und Warſchau und hat viele lech⸗ 


ein Kampf des Linksblocks für die ſozialiſtiſche Kandi⸗ 


Neuwahl. 


Marſchall Pilſudſki erſtrebt allem Anſchein nach die 
Aufrichtung eines Triumvirats, das aus ihm ſelbſt, dem 
Staatspräſidenten und dem Miniſterpräſidenten beſtehen 
ſoll. Dieſes Triumvirat wird von dem Parlament weit⸗ 
gehendſte Vollmachten fordern und dann den Sejm für 
längere Zeit nach Hauſe ſchicken. 1 

Der deutſche und der jüdiſche Klub faßten den Be⸗ 
ſchluß, die Kandidatur des Profeſſors Mosciſki zu unter⸗ 
ſtützen. Die Haltung der ſlawiſchen Minderheiten 


üſt noch nicht bekannt; doch es wird angenommen, daß fie 


weiße Zettel abgeben werden. Die Bauernpartei 
(Bryl⸗Dabſkti) und „Wyzwolenie “einigten ſich dahin, für 
die Kandidatur Moseiſkis zu ſtimmen. Die 
Sozialiſten werden im zweiten Wahlgang ebenfalls für 
Moseiſki ihre Stimmen abgeben. Seine Wahl ſcheint ſomit 
dance un Moseiſki weilt ſeit einer Woche im Zuſammen⸗ 
ange mit verſchiedenen Angelegenheiten der Chor zower 
Stickſtoffwerke, deren Leiter er iſt, in Warſchau. 


** 
Die Wahlausſichten. 
Worſchau, 1. Juni. (AW.) Die Lage am heutigen 


Tage ergibt folgendes Bild: Angemeldet wurden vier Kan⸗ 
didaturen: Profeſſor Dr. Moscicki (von der Mitte), Dr. 
Marek (von den Sozialiſten), Wojewode Graf Adolf 
Bninſki (von der Rechten) und die demonſtrative kom⸗ 
muniſtiſche Kandidatur des Abgeordneten Fider kiewicz. 
Auf die Kandidatur des Wojewoden Grafen Bninfki dürften 
folgende Stimmen enfallen: 
Nationaler Volks verband 
Chriſtl. Nationale Parti 
Chriſtliche Demokraten 
Kath. Klub des Abg. Matakiewiez 


-. zffiminen 212 Stimmen 
Dieſe Stimmenzahl wird, mit Rückſicht auf die entſchie⸗ 
dene Haltung der Klubs, bei den weiteren Abſtimmungen 
kaum einer Anderung unterliegen. 
Für die Kandidatur des Profeſſors Dr. Moscicki wer⸗ 
den ſich erklären: 


130 Stimmen 
. 28 5 
49 75 
* 5 7 


Polniſche Volkspartei „Piaſt“ . 65 Stimmen 
Nationale Arbeiterpartei 22 5 
Arbeits u db,, „ 10 5 
Jüdiſcher Klub 46 ” 
Who 92 5 
Zerſplitterte Stimmen. 8 85 


5 zuſammen 183 Stimmen 

Die Kandidatur des Abgeordneten Dr. Marek (von an⸗ 
derer Seite wird Daſzynſki genannt — D. R.) wird von 
der polniſchen Sozialiſtiſchen Partei und der Bauernpartei 
(33 Stimmen) unterſtützt werden. Der Deutſche Klub mit 
ſeinen 22 Stimmen wird ſich erſt unmittelbar vor der Er⸗ 
öffnung der Nationalverſammlung entſcheiden. (Das iſt 
bereits zugunſten der Kandidatur Moseiſki geſchehen. D. R.) 
Auch die Chliboroben des Pfarrers Ilkow bpoloniſierte 
Ukrainer) mit vier Stimmen und die 15 Wilden werden ſich 
erſt vor der Verſammlung entſchließen. Für die dritte ent⸗ 
ſcheidende Abſtimmung kommen nur die beiden Kandidaturen 
des Profeſſors Dr. Moscicki und die des Grafen Adolf 
Buinſki in Frage. 


Profeſſor Moscicki 
der ausſichtsreichſte Kandidat, 


wurde 1867 im Kreiſe Plock in Kongreßpolen als Sohn 
eines Aufſtändiſchen des Jahres 1863 geboren. Er beſuchte 
die chemiſche Fakultät der Polytechnik in Riga, wurde 1892 
wegen ſeiner politiſchen Betätigung in Warſchau genötigt, 
außer Landes zu gehen. Er verbrachte die nächſten fünf 
Jahre in London. Im Herbſt 1894 begab ſich Mossieki 
nach Freiburg in der Schweiz, wo er phyſikaliſcher 
Aſſiſtent an der Univerſität wurde. Im Jahre 1901 wurde 
er zum Leiter eines ſpeziell für ihn errichteten Laborato⸗ 
riums ernannt. Er beſchäftigte ſich bauptſächlich mit elektro⸗ 
techniſchen und chemiſchen Experimenten und hat verſchiedene 
wichtige Entdeckungen gemacht. Im Jahre 1912 wurde auf 
Grund ſeiner Erfindungen im Kanton Willis die erſte Stick⸗ 
ſtoffabrik der Welt nach der konzentrierten ſynthetiſchen Me⸗ 
thode erbaut, die für die Schweiz während des Krieges eine 
große volkswirtſchaftliche Bedeutung hatte. Im Jahre 1912 
wurde er auf einen ſpeziell für ihn geſchaffenen Lehr⸗ 


ſtuhl für Elektrochemie an die Lemberger Univer⸗ 


ſität berufen. Als die Chorzower Stickſtoffwerke 
von Polen liquidiert wurden, übernahm Moscieki die Lei⸗ 
tung dieſer Werke. Bekanntlich hat der Internatio⸗ 
nale Gerichtshof im Haag am 26. Mai die Liqui⸗ 
dation der Chorzower Stickſtoffwerke, die einen Geſamt⸗ 
wert von mehr als 100 Millionen Reichsmark repräfentieren, - 
nicht als rechtmäßig anerkannt und damit dieſes 
große Induſtrieunternehmen wieder den Deutſchen zu⸗ 
geſprochen. Wahrſcheinlich wäre alſo der voraus ſichtliche 
Staatspröſident in abſehbarer Zeit durch den verdrängten 
deutſchen Generaldirektor wieder erſetzt worden. Es iſt 
darum beſonders erfreulich — und ſteht in löblichem Gegen⸗ 
ſatz zu gewiſſen polniſchen Methoden —, daß es gerade 
deutihe Stimmen find, die jetzt Herrn Moscicki in ſehr 
ausſchlaggebender Weiſe ein neues Amt verſchafſen. 

Im übrigen iſt Herr Moscicki Ehrendoktor der 


niſche Bücher in polniſcher, deutſcher und franzöſiſcher 
Sprache geſchrieben. Politiſch ift er in Polen nach deſſen 


Wiedergeburt nicht hervorgetreten, er iſt aber überzeugter ]“ 
0 a ct Ber 8 9 7 SIE: . Frerite Marſchall Polens, Jozef Pilſudſki, durch den Willen“ 


Demokrat. f 
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33.00 Fahrg. 


Der Stand des Zloty am 1. Juni: 


In Danzig: Für 100 Zloty 47, 12½ 
In Berlin: Für 100 Zloty 37,20 


(beide Notierungen vorbörslich) 


Bank Polſti: 1 Dollar — 11,00 
In Warſchau inoffiziell 1 Dollar = 11,10. 


‚Stantspräfident Wioscich. 
Der erſte Wahlgang. 
Warſchau, 1. Juni, 11 Uhr vormittags. (PAT) Um 

10 Uhr 55 Minuten hat der erſte Wahlgang begonnen. \ 
Eine Reihe von Senatoren und 11 Abgeordnete haben ſich an 
der Wahl nicht beteiligt Der Verlauf der Abſtimmung il 
ruhig. Nach der Abſtimmung wurden die Stimmzettel einn 
geſammelt, worauf eine Pauſe von 20 Minuten angeordnet * 
wurde. * N 
Warſchau, 1. Juni, 11 Uhr 40 Minuten. BAT. Nah 
der Pauſe eröffnete Seimmarihall Rataj die Sitzung und 
teilte das Ergebnis der Abſtimmung mit. Insgeſamt wur⸗ 
ben 545 Stimmen abgegeben, die abſolnte Mehrheit betrua 
242. Auf Profeſſor Moscicki entfielen 215, auf den 
Grafen Brinjki 211, auf den ſozialiſtiſchen Kandidaten 5 
Dr. Marek 56 Stimmen. 63 Stimmen waren un a A 1 ei 


Somit hat im erſten Wahlgaug keiner der Kandidaten } j 
Im Anſchluß hieran 
n 


abſolute Mehrheit erlangt. 
findet der zweite Wahlgang ſtatt. Kir Fe 

Da die Sozialiſten ihre Demonſtrations kandidatur 
zurückziehen und für den von Pilſudſki empfohlenen Pros 
feſſor Moscicki eintreten werden, iſt an deſſen Wahl“ 


— — 12 


czynſki als Vertreter des Senats die Senatoren rütz⸗ 
macher, Körner, Gloger und Kaniowſki als Sekretäre nam⸗ 
haft machte. Hierauf wurde der Senator Cieſzkowſki, de an 
Stelle des Senators Nowodworſki trat, vereidigt. ach 


Als die Verſammlung wiedereröffnet wurde, ſtellte der 
Sejmmarſchall feſt, daß 546 Mitglieder abgeſtimmt hatten. 
Die Zahl der ungültigen Stimmen beträgt 61. die Zahl der 
a Stimmen 485. Die abfolute Mehrheit belief ib 
auf 243. N 


Für den Marſchall Pilſudſki ſtimmten 
für Bninſki 193 Stimmen. 


annehme ode 
in Begleitung des 
Generalſtabsgebäude, 
Hier erklärte ihnen jedoch der Marſchall 
die Wahl nicht au nehme. 


BE BR - BT 


Nach Pilſudſlis Wahl. 


Warſchau, 31. Mai. PAT. Die Abendblätter melden: 
tionen zu Ehren des Marſchalls Pilſudſti ſtatt. Über 
1000 Offiziere, mit etlichen Generälen an der Spitze, begaben 
ſich, geführt vom erſten Vertreter des Verwaltungschefs, 
General Norwid ⸗ Neugebauer, und vom Chef des 
Kontrolleurkorps, General Görecki, vor das Gebäude 
des Generalſt bes auf dem Sächſiſchen Platz. Ihnen folgten 
in Reihen eine Menge Unteroffiziere des Kriegsminiſte⸗ 
riums, Legionäre, die polniſche Freiheitsorganiſation, der 
Schützenverband und eine unzählige Menſchenmenge. Auf 
dem Sächſiſchen Platz machte auf Befehl der Generalität der 

ug halt und machte eine Wendung mit der Front zum 
Poniatowſki⸗Denkmal. General Gorecki hielt an die 
Verſammelten folgende Anſprache: a 

„Kameraden! Die Nationalverſammlung hat die 
oberſte Gewalt der Republik dem Marſchall Jôzef Pitſudſki 
übertragen. Wir haben uns hier verſammelt, um darüber 
Dözef Poniatomffi einen Rapport zu erſtatten und dem Un⸗ 
bekannten Soldaten eine Huldigung darzubringen.“ 4 

Gegen das Denkmal gewendet und ſalutierend, rappor⸗ 
tierte mit bewegter, aber ſtarker Stimme der General: 3 

„Marſchall Poniatowſki! Ich melde, daß der, 7 
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® 


des Volkes die Oberſte Gewalt der Republik Polen an fid) 
genommen hat.“ Und auf das Grab des Unbekannten Sol⸗ 
daten vorſchreitend, ſagte er: „Unbekannter Soldat 
Polens! Wir ſind hergekommen, um dir über Polen eine 
große Kunde zu machen. Ein Mann, der dich zum Todes⸗ 
kampfe geführt hat, der mit deinem Blute die Grenzen der 
Republik gezeichnet hat, hat mit dem Willen des Volkes die 
höchſte Gewalt in der Republik erhalten. Verzeihe, daß wir 
deinen ewigen Schlaf durch den Ausruf unterbrechen: Es 
lebe der Erſte Marſchall der Republik Jözef Pilſudſki!“ 
N Den Rapport und die Huldigung hörte das Militär 
in ſtrammer Haltung und mit militäriſchen Ehrenbezeu⸗ 
gungen an. Die Menge ſtand anudachtsvoll entblößten 
Hauptes da. Als General Görecki ſeine Anſprache beendet 
hatte, wurde die Nationalhymne geſpielt. Das ver⸗ 
ſammelte Publikum manifeſtierte ſpontan und lang an⸗ 
dauernd zu Ehren des neuen Staatspräſidenten. Der Um⸗ 
zug der Offiziere und der ſie umgebenden Menſchenmenge 
paſſierte hierauf die Krakauer Vorſtadt und die Königsſtraße 
unter nicht endenwollenden Hochrufen auf Pitſudſki und löſte 
‘fh ſpäter am Poniatowfkidenkmal auf. 

Gleichzeitig verſammelten ſich die Arbeiterverbände, von 
denen gleichzeitig Umzüge mit Standarten und Orcheſter 
formiert wurden. Unter den Klängen des Brigademarſches 

durchzogen fie die Straßen der Stadt und machten auf dem 

Theaterplatz Halt, wo vor dem Rathaus zwei Tribünen er⸗ 

h richtet waren. Auf dem Platz fanden weitere Manifeſtatio⸗ 
nen zu Ehren des Marſchalls Pilſudſki ſtatt. 

h Als gegen 1 Uhr die Abſage Pitſudſkis im ganzen 

Sejm bekannt wurde, herrſchte auf der Linken Be⸗ 

f ſtürzung. Beſtürzung zeigte ſich auch bei den Führern 
der PPS. die mit den Maſſen auf dem Theaterplatz ftändige 

Fühlung hatten. 


r 


5 Proteſt aus Poſen. 
Die Organiſation für den Schutz des Staates erkennt die 
= Wahl eines Pilſudſki⸗Kandidaten nicht au. 


Aus Warſchau, 31. Mai, wird dem „Kurjer Poznanſki“ 
gemeldet: Heute früh en der Sejmmarſchall Rataj, 
der Senatsmarſchall Trampezynſki und die Präfidien folgen⸗ 
der Klubs: Zw. Lud. Nar. Ch. D., PS., Piaſt, Chrz. Nar. 
und NPR. von der Organiſation für die Staats verteidigung 
eein Schreiben folgenden Inhalts: 
Ber „Angeſichts der Auſprache des Herrn Pitſudſki, die er am 
209 d. M. in feiner Eigenſchaft als Kriegsminiſter im Mini⸗ 
iſterpräſidium gehalten hat und die die Ankündigung enthielt, 
ldaß die „Straße“ ſtraflos bleiben würde im Falle der 
8 Heime einer Periönfichleit zum Staatspräſidenten, dir nicht 


feinen Anſichten entſpricht, warnen wir und erklären. daß 
die Weſtgebiete Polens die Wahl des Herrn Pitſudſki 
oder ſeines Kandidaten, die unter dem Druck ähnlicher 
Drohungen erfolgt iſt, nicht als rechtskräftig anerkennen, da 
wir der Anſicht find, daß die Freiheit der Nationalverſamm⸗ 
lung vergewaltigt worden iſt. 
2 Poſen, 30. Mai 1926. 
Dtrganiſation für die Staats verteidigung. 
Paczkowſki. H. Celichowſki. Lutomſki. Michalkiewicz. 
3. Plneinſti. C. Rudlewſki. Samulſki. Tylezynfki. 
A Be * . 


Eine Diviſion Pilſudſkitruppen 
im Poſener Gebiet? 8 


In einer Extraausgabe meldet der „Dziennik 
Poznanſki“, daß eine Diviſion Pilſudſti ergebener Trup- 
pen, die dem General Rydz⸗Smigky unterſtellt iſt, aus 
Wilna zur Übung nach dem Warthelager (Biedruſko) abkom⸗ 
mandiert wird. Das Blatt erklärt, daß ihm dieſe Nachricht 
aus fiherer Quelle zugegangen iſt. ER 1 


. 


ſudſkitruppen? Soweit wir unterrichtet find, iſt der Marſchall 
gegenwärtig Kriegsminiſter der Polniſchen Republik. 


> Poilſudſlis Kampf noch nicht beendet. 


Warſchau, 1. Juni. (Eigener Drahtbericht.) In Kreiſen, 
die Pilfudffi naheſtehen, wird erklärt, daß der Kampf, den 
Pilſudſki gegen die Rechtsparteien begonnen habe, noch nicht 
beendet ſei. Er glaube auch, daß er, ſolange die politiſche 
Lage in Polen nicht geklärt tft, freie Hand haben müſſe, 
was er als Präſident der Republik nicht habe. Er wolle 
daher auf dem Poſten des Staatschefs nur eine Perſönlichkeit 


5 wiſſen, die von allen parteilichen Einflüſſen 
Zu pollkommen frei fei. 18 

* 7 ar \ 

4 Ri Hehe geht weiter. 

5 Von den deutſch-polniſchen Verhandlungen. 
Aus Berlin wird dem „Kurjer Poznanſti“ am 31. Mai 
xx gemeldet: In der letzten Sitzung der deutſchen und polniſchen 
Delegation für die Handelsvertragsverhandlungen wurden 


die polniſchen Forderungen wegen Herabſetzung der deutſchen 
Zölle auf polniſches Holz und polniſche chemiſche Artikel ſo⸗ 


va polniſchen Einfuhrzölle auf die Erzeugniſſe der deutſchen 
ſchemiſchen und Papierinduſtrie beſprochen. Trotz faſt täg⸗ 

licher Sitzungen iſt das Tempo der Verhandlungen nur lang⸗ 

ſſam. Die Deutſchen möchten für den Preis unerheblicher 
wixrtſchaftlicher Konzeſſionen große wirtſchaftliche Vorteile 

exlangen (natürlich!. D. R.). 

Bei der Beſprechung deutſcher Preſſeſtimmen über das 

I Haager Urteil bezüglich der Stickſtoffwerke Chor⸗ 

zo w, die Deutſchland zugeſprochen wurden, ſchreibt der 
aurjer Poznanſti“ u. a.: „Die Enteignung deutſchen Be⸗ 

Ba fißes auf Grund des Aarakreformgeſetzes kann nur 

2 Dann beanſtandet werden, wenn der Geſchädigte den Nach⸗ 
weis führt, daß die Enteignung eine Liquidation darſtellt. 

In dieſem Falle kann er eine Entſchädigung verlangen, wie 

die bei Liquidationen üblich iſt. Alle Hoffnungen der 
Deutſchen bezüglich der Zurückziehung der bereits erfolgten 

Liquidationen find grundlos.“ Ä 

Angeſichts dieſer ſchamloſen Enthüllung niedriger Raub⸗ 

inſtinkte ſtellen wir folgendes feſt: 

N 1. der Beweis, daß die „Agrarreform“ praktiſch 
eine Liguidation deutſchen Eigentums darſtellt, 
das anders nicht um ſeinen beſſeren Wirt gebracht 
werden kann, liefern neben der zu 90 Prozent mit 
deutſchen Namen bedeckten erſten Namensliſte 


gerade die offenen Bekenntniſſe des „Kurjer 
Poznanſki“ und ſeiner Hintermänner. 
2. Die Liquidationspolitik macht den Staat 


bankerott. Bereits heute „stehen beim Pariſer 
Schiedsgericht Entſchädigungs forderungen 
in einer Höhe von weit über 100 Millionen 

N Goldmark an. Dazu kommt derſelbe Betrag 
für die Chorzower Stickſtoffwerke. Kann Polen in 
ſeiner gegenwärtigen Finanzkriſe ſolche Summen 
zahlen und gleichzeitig die beſten Steuerzahler 
verdrängen? 

3. Wenn unſere Hoffnungen auf ſofortige Einſtellung 
der Liquidationspolitik grundlos fein ſollen, dann 
verſtehen wir, warum der gerechte Gott auf der 
Politik der „nationalen“ und „das Recht verteidigen⸗ 
den“ Parteien keinen Segen ruhen läßt. 


Ja, find nicht al ke polniſchen Formationen heute Pil⸗ 


N 0 
OR jmie die deutſchen Forderungen betreffend Herabſetzung der 


Ne Nasluſſion über die Autonomie. 


In einer Polemik mit polniſchen Blättern ſchreibt der 
„Dziennik Bydgoſki“: 

„Als wir die Parole 
da hatten wir nicht 
Weſtgebiete) von Polen 
ſondern wir wollten uns nur abgrenzen gegen die Anarchie, 
die ſich in Polen immer mehr einwurzelt. Wir wollen 
Polen nicht ſchaden, ſondern es retten. Die von Dema⸗ 
gogen in Bewegung geſetzte anarchiſche Welle muß an den 
Grenzen der weſtlichen Wojewodſchaften aufgehalten werden. 
Wir werden dies nur tun können, wenn wir die Selbſt⸗ 
verwaltung auf den Gebieten des ſtaatlichen Lebens 
haben werden, die einen entſcheidenden Einfluß auf die Ent⸗ 
wicklung des politiſchen und wirtſchaftlichen Lebens unſeres 
Teilgebietes haben. Dieſer Gedanke fand in den breiteſten 
Schichten der Bevölkerung des ehemals preußiſchen Teil⸗ 
gebietes Beifall. Dieſe Maſſen haben es dank den Er⸗ 
fahrungen der letzten Jahre begriffen, daß die gedanken⸗ 
loſe Gleichſtellung des in wirtſchaftlicher und ziviliſatoriſcher 
Hinſicht hoch entwickelten ehemals preußiſchen Teilgebiets 
mit dem übrigen Polen vor allem ihnen (den Maſſen) zum 
Schaden gereichte. Um ſo mehr, als man dieſes Teilgebiet 
bewußt hintanſetzte, ſo daß die hieſigen Behörden trotz größter 
Anſtrengungen eine Beſſerung der Lage namentlich auf wirt⸗ 
ſchaftlichem Gebiet nicht erreichen konnten. Die Autonomie 
der Weſtgebiete ſoll die Möglichkeit geben, eine muſter⸗ 
hafte Wirtſchaft im Staate und eine Zufluchts⸗ 
ſtätte der Rechtmäßigkeit zu ſchaffen.“ 


Das Blatt ſchließt: „Die nächſten Tage bergen be⸗ 
unruhigende Aufgaben in ihrem Schoße. Um fo mad» 
ſamer müſſen wir ſein, damit wir nicht von den Ereigniſſen 
überraſcht werden.“ 


der Autonomie aufwarfen, 
eine Losreißung (sc. der 


Die litauiſchen Geimmahlen. 


Das endgültige Ergebnis. 


Nach Mitteilungen der Oberſten Wahlkommiſſion in 
Kowno find bei den Wahlen zum litauiſchen Sejm am 8., 9. 
und 10. Mai gewählt worden: 


Von den bisherigen Regierungsparteien: 14 Chriſt⸗ 
liche Demokraten, 11 Bauernbündler, 5 Mitglieder der 
Arbeitsföderation. g 


Dem ſtehen gegenüber: 22 Volksſozialiſten, 
15 Sozialdemokraten, 5 deutſche Memelländer, 
4 Polen, 3 Juden, 3 Nationalſozialiſten (Smetonapartei), 
2 Mitglieder der Landwirtſchaftspartei Alekſa, 1 Deutſcher 


.aus Alt⸗Litauen. 


. 


die Haupturſache der 


von Skandinavien und der germaniſchen 


larianiſchen) Chriſtentums; 


Memelländer, Smetonapartei und Landwirtſchaftspartei 
Alekſa waren bisher im Sejm nicht vertreten. Die Deut⸗ 
ſchen in Kowno⸗Litauen haben einen Sitz verloren; dafür 
ſind aber erſtmalig fünf deutſche Memelländer — der ganze 
Memelgau hat nur deutſch gewählt im Kownver 
Seim vertreten. Es verlautet, daß der neue Seim zum 
2. Juni einberufen werden wird. Die Regierungsbildung 
hat noch immer keine Klärung erfahren. Die ſtärkſte Frak⸗ 
tion, die Volksſozialiſten, ſcheinen einer Koalition mit 
Gruppen der Rechten abgeneigt zu ſein und auch die Chriſt⸗ 
lichen Demokraten haben anſcheinend die Abſicht, in der 
Opoſition zu bleiben und die bisherige Oppoſition einmal 
regieren zu laſſen. 5 


Ne Ulraine. | 
Zur Ermordung des Hetmans Petljura. 
Von Dr. von Behrens. 


„So mancher Marſchall müßte ſich ſeinen 
Feldmarſchallſtab erſt verdienen!“ 
(Suworow in einem Briefe an Paul l.) 


Der tragiſche Tod des letzten Hetmaus der freigeworde⸗ 
nen Ukraine Simeon Petljura aus den Straßen von Paris 
brachte uns das Schickſal ſeiner ukrainiſchen Heimat 
abermals in Erinnerung. Da die Ukraine der Fläche 
nach, ſowie bezüglich der dieſe beſiedelnden Volksdichte 
beinahe ein volles Drittel des europäiſchen Rußlands dar⸗ 
ſtellt, nominell auch heute noch einen autonomen Sowjet⸗ 
Bundesſtaat bildet und infolge der natürlichen Reichtümer 
der Scholle ihr Land von größtem Intereſſe für das brot⸗ 
und abſatzbedürftige Abendland verbleibt, ſo iſt es angebracht, 
etliche kurze Streiflichter auf dieſes Land zu werfen. 


Ukraine heißt bekanntlich „Die Mark“. Das Rieſen⸗ 
becken des Dnfepr war vom 14. bis zum 18. Jahrhundert 
tatſächlich für alle ihre Nachbarſtaaten eine Mark: für 
das alte Zarenreich der Moskowiter aus dem ſich unter 
dem Zepter der Romanows und Holſtein⸗Cottorper all⸗ 
mählich das „Kaiſertum Rußland“ entwickelte. Für die 
Litauiſch⸗ Rutheniſch ⸗ Polniſche Schlachzizen⸗ 
republik der Jagiellonen, der Waſa und der Sachſenfürſten 
auf dem Warſchauer Thron. Für das türkiſche Khalifen⸗ 
reich mit deſſen Vaſallen, den Khans der Krimtataren 
und der Hoſpodaren der Moldau, endlich auch für die 
unabhängigen Territorien der Koſaken am unteren 
Dujepr (Saporogiſche Sjetſch) und am Don. Alſo, ein 
Tummelplatz der verſchiedenſten, einander zäh bekämpfenden 
Mächte. Hier rechnete der flüchtige Leibeigene oftmals 
erfolgreich mit dem ihn knechtenden Adel ab; bier rang das 
Papſttum mit dem byzantiniſchen „Schiſma“ 
feinen noch immer unentſchiedenen Kampf; hier errang das 
Chriſtentum unter Zölkiewſki, Sobjeſki, Golizyn, Dolgo⸗ 
rukow und Suworow feinen Sieg über den Iſlam. 


Ein von der Mutter Natur beſonders geſegne⸗ 
tes Land, wo Kürbiſſe von der Größe eines Wagenrades 
gedeihen, wo der hohe Weizenwald den Reiter birgt und 
wo der Bauer kaum 100 Tage im Jahre zu arbeiten pflegt. 
Und wohl, gerade aus dieſem Grunde — ein Zankapfel für 
alle Völker Oſteuropas, ein Land ſo oft und reichlich von 
Blut getränkt, wie kaum ein anderes in ganz Euraſien. 


Da die Geſchichte eines jeden Landes vorwiegend durch 


die Raſſeneigenſchaften ſeiner Eingeborenen vorbeſtimmt zu 


werden pflegt, ſo kann prophezeit werden, daß dieſes weite 
blühende Land kaum jemals einen ſoliden Staats⸗ 
organismus bilden wird. Gewiß ſpielt die Abweſen⸗ 
heit natürlicher Grenzen hierbei mit, die das Siedlungs⸗ 
gebiet der „Ukrainer“ ſich buchſtäblich nirgend an eine See⸗ 
küſte oder an einen Gebirgsrücken anlehnen läßt. Jedoch 
politiſch⸗organiſatoriſchen Impotenz 
auch dieſes Slawenvolkes liegt in der Tatſache, daß die 
Ukrainer ein Meſtizenvolk bilden, in deſſen Adern 
ſtets recht ſcharf aufeinanderprallende Inſtinkte 
brodeln. An ſich iſt das Land wohl die Heimat der nomadi⸗ 


ſierenden er (Skythen bei den Griechen und Römern 


Diefe wurden von den auf Flußwegen 
eichſel ge⸗ 
kommenen Gotenkönigen bis 375 n. Chr. regiert. Damals 
fielen auf die ukrainiſche Scholle die erſten Samen des 
der ackerbauenden Koloniſie⸗ 
rung des Dujeprbeckens durch ſlawiſ 
dem benachbarten römiſchen Imperium wurden die Tore 
weit aufgetan. 375—862 rufnieren aſiatiſche Horden die 
Kultur der Germanen. Doch gewinnen die germaniſchen 
Waräger aus dem Haufe Holgs, Ingwars und Ruriks das 
alte Erbe ihrer gotiſchen Ahnen zurück. — Sie gründeten den 


genannt) geweſen. 


erſten Uradel Rußlands — die Knjeſen (= Ritter. vom 


in irgendeiner Form im Sinne, 


e Emigration (aus 


9 


— 


Worte „Eonj” = das Pferd). Dieſe beherrſchten, unend⸗ 


liche Fehden mit einander ausfechtend, ſelbſtändig und frei 


auf den Grundlagen des Feudalſyſtems des Mittelalters. 


die Ukraine als Duodezimalfürſten. en 
So ging es von 862 bis 1224, als die zweite große 1 255 
goliſch⸗tatariſche Flut anz Oſteuropa überſchwemmte Sei 
der Freiheit des „Großherzogtums“ Woldemars die 
ligen, Herisleifs des Weiſen, ihrer Söhne und Enkel, uf 
Vernichtung androhte. Von jener Zeit Bi 0 
unſere Tage kaun die Ukraine ſich poli idas 
nicht mehr aufrichten. Ihre „Befreier, knechten die 
Land ununterbrochen, indem fie es in Stücke reißen 255 
Litauer, die Türken, die Polen, die Moſkomiter, die 891 5 
reicher. die Sowjetinternationale — und fo in einem ſor 505 
Wir Abendländer lauſchen den wehmütigen Klängen 4 5 
ukrainiſchen Volkslieder, wir wundern uns über die 0 
liche Trauer, die aus den Melodien eines Balalaika — liche 
eines Domraſpieles herauszuhören iſt. Wer die ſchrecklz er 
Geſchichte der unendlichen Verſklavung Ukrainas kennt, 1 
kann ſich darüber nicht mehr wundern! Der Ukrainer 5 
das, was er als Meſtize fein muß: träumeriſch wie en 
Germane, wild wie ein Tatare, kriecheriſch wie ein Mate 
witer, verſchmitzt wie ein Levantiner, tapfer wie ein N 
gole und rachſüchtig wie ein Semit. Ein typiſcher fa 
Kerl iſt es, ein Schwärmer für alles Schöne; ein indolen⸗ 
ter Wirt; ein ſchwerfälliger Helote; — alles bunt durchein⸗ 
ander vermiſcht. Und die Frauen ÜUkrainas find die ſchönſten, 
wenn auch recht lüſternen Töchter Evas: es find Kreolinnen. 
Es kam vor 500 Jahren nach der Ukraine der Pole und 
nahm die Herrenhöfe in ſeinen Beſitz; dann kam der 
Großruſſe und beſetzte Kirche und Schule; dann kam 
hinter ihnen der Jude und riß an ſich Handel und he 
werbe; dann kam (zu Ruſſenzeiten) auch noch der deutſche 
Landwirt, Herdenzüchter und Ingenieur und verſtand es, 
Bauernhöfe, Steppen weiden, Kohlen⸗ nu 
Eiſengruben durch ſeine wirtſchaftliche Überlegenheit, 
an ſich zu bringen. Der Ukrainer hatte nur zu arbeit et 
und für fremde Armeen Soldaten zu ſtellen. Das iſt 
das Schickſal der Ukraine ſeit 1224! 1 
Gewiß, von Zeit zu Zeit raffte ſich das Volk auf, wenn 
ihm Gott einen beſonders waghalſigen und begabten Führer 
beſcherte. Da nahm der geduldige Meſtize, der Sklave, ſeine 
grauſame Rache. Die zahlreichen Erhebungen der „Koſaken 
(eigentlich: Freibauern) gegen die Schlachta im 16. bis 
18. Jahrhundert weiſen unmenſchlich⸗grauſame Epiſoden auf. 
Buchſtäblich Tauſende von Polen und Juden wurden da⸗ 
mals lebendig auf Pfähle geſpießt; mit dieſen Pfählen 
ſchmückte ein Gonta, Sheleſnjak, Nali wake, 
Doroſchenjko oder Selenyi (noch 1920) die Land⸗ 
ſtraßen, wie mit Laternenpfählen! Petljuras Truppen 
haben z. B. die Stadt Proſkurow umzingelt und an 
einem Tage 4000 Judenfamilien ſamt Frauen 
und Kindern niebergeſäbelt, fo daß in den Rinn⸗ 
ſteinen Menſchenblut wie Waſſer floß. Dies geſchah vor 
kaum vier Jahren in Europa, das ſo gleichgültig mit dem 
Sowjetoſten liebäugelt, wo dieſe Sachen auch heute noch an 
der Tagesordnung find 
Petljura, der Nachfolger Skoropadſtijs 
ſtarb von der rächenden Hand eines Juden; 
Volk ſtirbt jetzt am Sowjetregiment 10 
Es iſt eine müßige Frage, wer Recht und wer Unrecht 
hat von den beiden Parteien; es kann jedoch dem Abend⸗ 
lande keinesfalls gleichgültig ſein, was mit dem ſchönen 
Schwarzerdegebiete geſchieht, welches ſpielend alle Staaten 
Europas mit Getreide, Fleiſch und Fellen verſorgen kann. 
Eine Aufgabe, die von der Ukraine in den Jahren 1800 bis 
1914 auch wirklich erfüllt wurde. Im Vergleich mit dieſem 
fruchtbarſten Gebiete der ariſchen Welt, 
das ſich zwiſchen den Karpathen und dem Kaukaſus erſtreckt, 
ſpielen für unſer hungerndes Europa Zentralrußland, 
Sibirien, der ruſſiſche Norden und Turkeſtau eine ganz 
untergeordnete Rolle. In diefeng Gebiete haufen nicht viel 
mehr als 30 Millionen ukrainiſche Meſtizen, die au ihrer { 
überreichen Scholle dem Hunger, der Peſt und der Anarchie 
preisgegeben find, weil fie ohne Fremdherrſchaft gar nicht 
imſtande find zu arbeiten, zu produzieren, zu leben und zu 
denken. Gleichzeitig würgen fi beinahe 300 Millionen 
arbeitsluſtiger, tüchtiger Europäer in der nächſten Nähe ab 
und ſuchen nach Siedlungs⸗ und Arbeits möglichkeiten. In 
der ruſſiſchen Emigration wird ernſthaft und überein⸗ 
ſtimmend behauptet, daß der Tod Petliuras an 
Befehl der Sowjetgewaltigen herheigefüh 
wurde. Als ſich Petljura nämlich zu Pilſudſki auf den 
Weg machte, um mit ihm den Plan eines z w eiten Feld⸗ 
zugs auf Kiew zu beſprechen 8 
Ob dahinter viel Wahrheit liegt, iſt mir unbekannt. 
Jedenfalls wiſſen wir, daß eine rege diplomatiſche Vorarbeit 
unter der weitſichtigen Leitung Baldwins in Bukareſt, 
Warſchau, Riga und in Helſingfors ſeit einem halben Jahre 
gerade in obigem Sinne geleiſtet wird. Es unterliegt auch 
nicht dem geringſten Zweifel, daß die Moskauer Sowjets 
ſich ſchon jetzt am eigenen inneren „Feuer“ dermaßen ver 
zehrt fühlen, daß fie einem planmäßigen Vorgehen der 
Randſtaaten unmöglich Stand halten könnten. } j 
Europa hat endlich die Binſenwahrheit begriffen, daß 
ohne Auslöſchung des Moskauer Bolſchewiſtenherdes keine 
wirtſchaftliche und politiſche Sanierung der gejamten zivili⸗ 
ſierten Welt denkbar iſt. Dabei wird die Ukraine die ver⸗ 
jün gende Quelle für die hungernden und koloni⸗ 
ſationsbegierigen Millionen des Abendlandes werden 
müſſen! Denn Amerika verſchließt uns ſeine Tore, und 
nur der heute noch ruinierte ruſſiſche Oſten winkt uns ein. 
ladend zu, ſobald die kommuniſtiſchen Experimente dort 
endlich abgeſchafft ſind. 
—— — nn 


Aus anderen Ländern. 
N Eine ſoziale Geſte des britiſchen Thronfolgers. 


Der engliſche Thronfolger ſpendete der Unter⸗ 
ſtützungskaſſe für die ſtreikenden Köhlengruben⸗ 
arbeiter die Summe von 10 Pfund. In einem Begleit⸗ 
ſchreiben erklärte er: „Es iſt mir begreiflicherweiſe un⸗ 
möglich, in irgendeinem derartigen Streitfalle Partei zu 
ergreifen; aber wir alle ſchulden den Grubenarbeitern tiefe 
Dankbarkeit für ihre Leiſtungen im Kriege, und 
ein jeder muß Mitleid mit ihren unglücklichen Frauen 
und Kindern fühlen. Außerdem kann mau es nicht als 
befriedigende Löſung eines Konflikts betrachten, wenn die 
eine Partei lediglich durch die Leiden ihrer Far 
milien zum Nachgeben gezwungen wird. Ich vertraue 
jedoch darauf, daß die noch beſtehenden Differenzen bei 
beiderſeitigem guten Willen eine glückliche Löſung 
finden werden.“ 


3 11818. 1520 
ſein ganzes 


’ x 
moderne Mensch 


nimmt genug Reizmittel in sich auf, er 
sollte wenigstens in einem klug sein: 
regelmäßig Kathreiners Kneipp Malz- 
kaffee trinken! 


Der 
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Schluß des Schuljahres. 


N Auf Grund einer Verordnung des Miniſters für Kultus 
h und Unterricht wird, wie die „Lodz. Fr. Pr.“ mitteilt, der 
Unterricht in allen ſtaatlichen und privaten Mittelſchulen 
am 19. Juni beendet. Die Zeit vom 21. bis 28. Juni iſt in 
den ſtaatlichen Schulen ausſchließlich für die Aufnahme⸗ 
prüfungen und Arbeiten beſtimmt, die mit der Beendigung 
des Schuljahres im Zuſammenhang ſtehen. In den privaten 
5 Schulen dürfen die Aufnahmeprüfungen früher ſtattfinden, 
jedoch unter der Bedingung, daß ſie in den Nachmittags⸗ 
ſtunden vorgenommen werden, um den Schulunterricht nicht 
. zu ſtören. g 


Aus Stadt und Land. 


0 Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel tft nur mit ausdrück⸗ 

llicher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
d wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

0 Bromberg, 1. Juni. 

- § Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute um 9.30 Uhr 

bei Brahemünde + 3,92 Mtr., bei Thorn + 2,75 Mtr. 

Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 

kamen im Laufe des geſtrigen Tages nach Bromberg von 

der Weichſel ein Oderkahn und ein Dampfer, von Bromberg 
nin die Weichſel ein Dampfer. — Im Hafen von Brahemünde 
8 haben außerdem zwei Traften Holz feſtgemacht. 

; Der Himmel im Juni. Wir gelangen zur Höhe des 
Jaßbres. Am 22. Juni, 6 Uhr morgens tritt die Sonne in 

das Zeichen des Krebſes, kommt am Mittag dem Scheitel⸗ 

punkt am nächſten und bringt die längſte Dauer des Tages 
bervor, das heißt, es beginnt der Sommer. Noch rückt nach 
dem 1. Juni der Sonnenbogen etwas höher, aber kaum ſo 
viel, daß uns dies wahrnehmbar wird. Denn die Sonne, 
die am 1. des Monats 3 Uhr 49 Minuten aufgeht, er⸗ 
ſcheint am 13. nur 6 Minuten früher, bleibt 10 Tage lang 
auf 3 Uhr 43 Minuten ſtehen und geht alsdann wieder 
ſpäter auf, am 30. Juni 3 Uhr 46 Minuten. Der Sonnen⸗ 
untergang findet zu Anfang des Monats 8 Uhr 7 Minuten 
ſtatt, am 21. Juni 8 Uhr 20 Minuten und verändert ſich 
dann bis Ende des Monats in ihrer Untergangszeit — 
wenigſtens kalendermäßig — nicht mehr, da die Differenz 
nur einen Bruchteil einer Sekunde beträgt. Mondwechſel⸗ 
zeiten find: 3 Juni letztes Viertel; 10. Juni Neumond; 

18. Juni erſtes Viertel; 25. Juni Vollmond. Von den Pla⸗ 

netenerſcheinungen iſt zu bemerken: Merkur bleibt unſichthar. 

Venus geht zu Beginn d. M. 1%, Ende d. M. 2 Stunden 

tor der Sonne auf und ſteht 3 Uhr morgens reichlich zehn 

Grad über dem Oſt⸗Horizont im Sternbild der Fiſche. 

Mars geht zu Beginn 2%, Ende d. M. nahezu vier Stunden 
vor der Sonne auf. Am 15. ſteht er 3 Uhr morgens reich⸗ 
lich 20 Grad hoch im Süd⸗Oſten im Sternbild Waſſermann. 
Jupiter geht Mitte d. M. 11 Uhr abends im Oſten auf im 
Sternbild des Waſſermann. Saturn geht Mitte d. M. 
614 Stunden nach der Sonne unter. Er ſteht 10 hr abends 
reichlich 20 Grad hoch am ſüdlichen Himmel im Sternbild 
der Wage. 

I Bauernregeln. Alte bewährte Bauernregeln vom 
Juni ſind: Wenn kalt und naß der Juni war, verdirbt er 
meiſt das ganze Jahr. — Juni trocken mehr als naß, füllt 
mit gutem Wein das Faß. — Stellt der Juni mild ſich ein. 
wird auch mild der Dezember ſein. — Bläſt der Juni ins 
Donnerhorn, jo bläſt er ins Land das liebe Korn. — Auf 

eſondere Tage gemünzt ſind folgende Bauernregeln: Niko⸗ 
1 demus kann noch warten; Peter-Paul, die müſſen braten! 
N „ am St. Barnabas, ſchwimmen Trauben bis 
dus Faß. — Was St. Medardus für Wetter hält, ſolch 

Wetter auch in die Ernte fällt. — Vor Johanni bitt' um 

Regen. nachher kommt er ungelegen. Der Landmann 
N. ünſcht ſich das erſte und zweite Junidrittel feucht und 
A warm, das letzte Junidrittel aber mehr warm als feucht, da 

die Ernte vor der Türe fteht und die Körner des Getreides 
aut ausreifen ſollen. Daran, wie das Wetter im Juni 
f ausfällt, iſt dem Landmann ungemein viel gelegen, wie 
ſchon das alte Sprüchlein beſagt: „Auf den Juni kommt es 

an, wie die Ernte ſoll beſtahn“. N 

F Scharfſchietzen findet in der Zeit vom 1. bis 4. d. M. 

don früh 7.30 bis 6.30 Uhr abends auf dem Übungsplatz 

Jagdſchütz ſtatt. Alle Zufahrtſtraßen find geſperrt. 

„ In. Ein Mordprozeß. Am 5. Mai 1925 fand man in dem 
Maatlichen Forſte zu Feyerland bei Schulitz die Leiche des 
Tlaftermeiſters Kufeld. der der Kugel eines Mörders zum 

Opſer gefallen. Als Täter kam nur einer in Frage: der 
Waldhüter Wilhelm Sieg, der ſich nunmehr auf die ſchwere 
Anklage des vporſätzlich mit überlegung ausgeführten 

ordes vor der verſtärkten erſten Strafkammer des hieſigen 

Kreisgerichts zu verantworten hatte. Es waren in der An⸗ 

gelegenheit zwar noch andere Perſonen verhaftet geweſen, 
diefe mußten aber wieder aus der Haft entlaſſen werden. 

u (Der Angeklagte Sieg war bereits in drei Mordſachen ver⸗ 
wickelt. Opfer follten geweſen fein ein deutſcher Grenzſchutz⸗ 
ſoldat, ein Lehrer und ein Knabe. Die Beweiſe reichten 


- "ber damals nicht aus und jo mußte die Anklage wieder 


fallen), Diesmal ſtützt die Anklage ſich aber auf gravierende 
Andizienbeweiſe, da es feſtgeſtellt iſt, daß Sieg mit dem 


Ermordeten in ſtändiger Feindſchaft lebte und ihn öfter mit 


der Begehung eines Mordes durch die Worte: „Einer von 
99 Aas beiden muß einmal daran glauben“ bedroht hatte. Der 
6 ſengeklagte, der auffallend blaß iſt, beſtreitet der Mörder zu 


in. — Die Witwe des Ermordeten bekundet, daß ihr Mann 


ö am 3. Mai v. J. im Walde war. Es war auffallend, daß 
* des Nachts nicht nach Hauſe Fam; deshalb ſuchte ſie ihn 

en nächſten Tag. Aber erſt am übernächſten Tage gelang 

88, die Leiche aufzufinden: dieſe wies im Rücken und in 
einem Arme Schuß wunden auf. Die dort befindlichen 
Naſtpn n erwieſen ſich als die des Sieg. — Der Förſter 
1 ion au ſagt folgendes aus: Er begab fih zu Kufeld, um 


1 zu beſtellen, fand ihn aber nicht zu Hauſe. Als dann 
kehre und meldete den Behörden den Vorfall. 


Weiter 


ekundet der Zeuge, daß der Angeklagte der größte Feind 


des Ermordeten war und daß er ihm ſchon lange nach dem 

eben trachtete. Die Feindſchaft rührte daher, daß beide 
dan Verhältnis mit einer Frau des Dorfes hatten. Der 
rmordete ſagte öfter zu dem Zeugen, daß der Sieg ihn 
17 dh! einmal noch totſchlagen werde. — Eine Zeugin Meyer 
deb den Sieg an dem Mordtage mit dem Gewehr auf der 
1 5 chulter eiligen Schrittes der Mordſtelle zugehen. Kurz 
berber bemerkte fie, wie der Angeklagte den Ermordeten 
ö ya tigte. — Ein Polizeikommiſſar nahm damals an dem 
natort den Sachverhalt auf und ſtellte feſt, daß als Mörder 
zur ein ſehr guter Schütze in Frage kommen könne; außer⸗ 


dem liege hier nur ein Mord dus Rache vor, da bei der 


Y 

1 eiche ſowohl das Bargeld wie auch die Taſchenuhr vor⸗ 
Kunden wurde. — Zwei Arzte bekunden dann, daß der 

\ N uß auf der Stelle den Tod des K. verurſachte, da es ein 


1 ungenſchuß war. Der Täter muß in allernächſter Entfer⸗ 
dn ſeimmend aus, daß der Angeklagte an dem Mordtage ſich 
N „Ser Stelle der Tat befand. — Ein Büchſenmacher aus 
2 Dufbern bekundet, daß der Angeklagte kurz vor dem 

5 rad bei ihm vorſprach und ihn fragte, ob er eine Schuß⸗ 
* Re am Lager hätte, die nicht ſehr laut knalle. Derſelbe 
Fer ſenmachermeiſter fungiert auch als Sachverſtändiger in 
r Verhandlung. Die Mordwaffe ift zur Stelle. — Dann 


e Leiche des K. gefunden wurde, begab er ſich ſofort nach 


9 geweſen jein. — Dreißig weitere Zeugen jagen über⸗ 


werden die Frau und die Kinder des Angeklagten unver⸗ 


wird und ein gerichtliches Nachſpiel haben dürfte, bereichert 


* 


er: 


haus geſchafft werden mußte. 


zogen, doch 


\ 36,20, 


bis 35,36, Pra ee 32,43—32,27, 
Wien 154,40, 754 184,02, Italien 41,25, 41.35 —41.15. 


eidigt vernommen; alle verſuchen, den Angeklagten, zu ent⸗ 
laſten. — Zwei Entlaſtungszeugen, die verehelichte 
Martha Mertin und der 18jährige Walter Fröhlich wollen 
dem Angeklagten zur Seite ſtehen und bekunden unter 
ihrem Eide, den Sieg am Mordtage in ſeiner Wohnung ge⸗ 
ſehen und geſprochen zu haben, während ca. 50 Zeugen be⸗ 
kundeten, daß Sieg ſich im Walde befand. Der Staats⸗ 
anwalt beantragt die ſofortige Verhaftung der bei⸗ 
den Zeugen, und das Gericht beſchließt demgemäß. Die 
beiden Zeugen werden ſofort in Unterſuchungshaft abge⸗ 
führt, wobei die M. in lautes Wehegeſchrei ausbricht. Der 
Vorfall macht auf alle Anweſenden einen tiefen Eindruck. — 
Für die Verhandlung ſind zwei Tage in Ausſicht genom⸗ 
men: faſt das ganze Dorf Feuerland iſt an dem Prozeſſe 
beteiligt. Die überwiegende Anzahl der Zeugen iſt der 
polniſchen Sprache nicht mächtig, deswegen wird auch zum 
größten Teil in deutſcher Sprache verhandelt. Die Beweis⸗ 
aufnahme zog ſich von 9 Uhr vormittags bis 104, Uhr 
nachts hin und iſt noch nicht abgeſchloſſen. * 

§ Diebesgut, und zwar eine Handtaſche mit Fleiſch⸗ 
waren, iſt einer gewiſſen Helena Czychlicka, die ſich bei 
der Verhaftung zunächſt Marta Ortowſka genannt hatte, 
abgenommen worden. Der rechtmäßige Eigentümer kann 
ſich im 5. Polizeikommiſſariat melden. 

§ Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages fünf 
Perſonen wegen Diebſtahls, drei wegen Herumtreibens und 
eine wegen Trunkenheit. 

! l * 8 

R. Altſorge (Kwieice), 30. Mai. Heute fand in der hieſi⸗ 
gen evangeliſchen Pfarrkirche die Einſegnung von vier⸗ 
zehn Knaben und zehn Mädchen ſtatt. Es war ein erheben⸗ 
der Augenblick, als die jungen Chriſten, geführt von ihrem 
greiſen Pfarrer, das Gotteshaus betraten, und derſelbe 
dann der zahlreich verſammelten Gemeinde nor Augen 
führte, wie die durch Abwanderung und Abfall vieler 
morſchen Aſte ſehr zuſammengeſchmolzene Gemeinde nun 
wiederum durch 24 junge Chriſten geſtärkt worden iſt. Mit 
markigen, zu Herzen gehenden Worten forderte der greiſe 
Seelenhirte Gemeinde und Konfirmanden auf, feſtzuhalten 
am Glauben und an der Art der Väter. 

* Koſchmin, 30. Mai. Auf dem evangeliſchen Fried⸗ 
hofe haben gemeine Patrone ein erſt kürzlich aufgeſtelltes 
Grabdenkmal zertrümmert. 5 

* Liſſa (Leſzno), 31. Mai. Im Walde hinter den Mili⸗ 
tärſchießſtänden wurde von einem patrouillierenden Poſten 
die an einem Baume hängende Leiche einer noch 
jungen Frauensperſon bemerkt. Die Leiche wurde ſpäter 
nach der Leichenhalle des Stadtkrankenhauſes geſchafft, ehe 
ſie identifiziert werden konnte. Wie ſich herausgeſtellt hat, 
war es die Frau eines Schuhmachers, welche die Verzweif⸗ 
lungstat aus Kummer über die ſchlechte Ge⸗ 
ſchäftslage ihres Mannes begangen hat. — Zu einem 
Kleinkrieg im Garten kam es in e Zwei 
Redakteure hier erſcheinender inuten Zeitungen hatten 
wohl Meinungsverſchiedenheiten auszutauſchen, die ſchon 
nach wenigen Sekunden in Tätlichkeiten ausarteten, bei 
welchen Fauſt und Stöcke die Hauptrolle ſpielten und 
auch noch andere Gäſte in den „Krieg“ (ohne Kriegsorder) 
mit hineinzogen. Und dies alles vor den Augen einer 
großen Anzahl von Gäſten in einem Lokal der „eleganten 
Welt“. Die Chronik unſerer ſonſt ſo vornehmen Stadt iſt 
um eine Skandalgeſchichte, die noch viel Staub aufwirbeln 


worden. 5 

& Poſen (Poznan), 30. Mai. Mit Beginn des neuen 
Schuljahres fol in Poſen eine Handelshochſchule er⸗ 
öffnet werden. Die Initiative hierzu gab die hieſige Han⸗ 
dels⸗ und Gewerbekammer. Die Schule wird unmittelbar 
dem Unterrichtsminiſterium in Warſchäu unterſtellt fein. 
Die Hochſchule wird nur eine Fakultät beſitzen, mobei man 
ſich jedoch im Handels-, Bank⸗, Verſicherungs⸗, Verkehrs⸗, 
Erziehungs⸗ und Konſulatsweſen ſpezialiſieren kann. An⸗ 
genommen werden nur Schüler mit Reifezeugniſſen. — Den 
Tod in der Warthe ſuchte geſtern nachmittags ein 
Mann, der in angetrunkenem Zuſtande am Wartheufer ſpa⸗ 
zieren ging. Alle Rettungsverſuche waren ver⸗ 
nebens Wie es ſich herausſtellte, handelt es ſich um den 
24jährigen Karl Janiſzewſki. — Am Freitag abends 
ertrank in der Warthe in der Nähe von Starolenka 
beim Kahnfahren mit zwei anderen Soldaten ein Soldat des 
68. Regiments. Der Kahn kippte aus bis jetzt unbekannten 
Gründen um, und während ſich die beiden anderen retten 
konnten, wurde der eine ein Opfer des reißenden Stromes. 
Der Name des Ertrunkenen iſt noch nicht feſtgeſtellt. — Die 
Arbeiter der III. Cegielski⸗Fabrik in Wilda haben am Frei⸗ 
tag die Arbeit niedergelegt. Als Grund hierzu 
wird angegeben, daß die Leitung am Donnerstag infolge 
Zahlungsſchwierigkeiten den Lohn nicht auszahlen 
konnte. In den anderen Fabriken derſelben Firma wird 
ununterbrochen weitergearbeitet. Die Fabrik in Wilda be⸗ 
ſchäftigt 1300 Arbeiter. — Freitag nachmittags geriet der 
etwas angetrunkene Arbeiter Jurak aus Glowno auf der 
Venetianerſtraße mit dem Arbeiter Zaleſzka in Streit. 
Es entſtand ſchließlich eine Prügelei, wobei J. das 
Meſſer zog und Z. ſo verletzte, daß er ins ſtädtiſche Kranken⸗ 
J. wurde verhaftet. 

* Poſen (Poznan), 31. Mai. Unter allgemeiner Teil- 
nahme vieler Ehrengäſte — u. a. auch des deutſchen General⸗ 
konſuls Dr. Vaſſel und Gattin — fand heute vormittag 
die Taufe des Gigachters vom Ruderklub „Ger⸗ 
mania“ in feſtlicher Weiſe ſtatt. Nach der Taufe — das 
neue Schiff erhielt den Namen „Wotan“ — gab es eine 
Rundfahrt innerhalb einer frohgeſtimmten Feſtmenge. 

* Pyſen (Poznan), 31. Mai. In der Bezechtheiter⸗ 
trunken iſt am Sonnabend nachmittag in der dritten 
Stunde der 23jährige, aus Angermünde ſtammende Karl 
Janiſzewſki, zuletzt Fabrikſtraße 6 wohnhaft. Um 2% Uhr 
wurde der Polizeipoſten benachrichtigt, daß am Wege nach 
dem Eichwalde ein betrunkener Menſch das Publikum be⸗ 
läſtige. Als der Schutzmann ſich dorthin begab, ergriff der 
Betrunkene die Flucht, ſprang in die Warthe und ertrank. 
Er wurde bereits fünf Minuten ſpäter aus dem Waſſer ge⸗ 
waren alle Wiederbelebungsverſuche erfolglos. 
Verhaftet worden iſt, wie der „Przeglad Poranny“ 
mitteilt, der Architekt Sowinſki. Die Verhaftung ſoll, dem 
genannten Blatte zufolge, im Zuſammenhange mit der Re⸗ 
viſion der Eiſenbahner⸗Penſionskaſſe durch die Warſchauer 
Miniſterialkommiſſion erfolgt ſein. 8 


Wirtschaftliche Nundſchau. 
Geldmarkt. 


amm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ . 


\ 


Der Wert für ein 


fügung im „Monitor Polſki“ für den 1. Juni auf 7.3109 Zloty ſeſt⸗ 


geſetzt. f 
Der Zloty am 31, Mai. Dan gi g: 22519 47.69 — 47,81, Ueber: 
weiſung Warſchau 47,07—47,18, Berlin: Zloty 39,30-39,70, Ueber» 
weil. Warſchau 37,40-37,60, Kattowitz 38,10—38,30, Poſen 35,90 bis 
20. Zürich: Ueberweiſung Warihau 43,00, London: Ueber» 
weiſung Warſchau 50,00, Riga: Ueberweiſung Warſchau 56,00, 
Neuyork: Ueberweiſung Warſchau 9,25. Budapeſt: Zloty 61,50 
bis 64,50, Wien: Zloty 6 Ueberweiiung Warschau 627, bis 
63¼ Prag: Zloty 286-289, Ueberweil. Warſchau 284/290 
Warſchauer Börſe von, 31. Mai. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —,—, Oslo —,—, Holland 439,10, 440, 10—438,00, London 
53.15. 53, 28—53,02,, Neunort 10,90, 10,92“ 10,8756, Paris 35,45, 35,54 
Schweiz 211,55, 212.08 —211,52, 


\ Amtl. 
31. Mai. 
100 Reichsmark —, er 
Br., 1 amerik. Dollar —.— ö 
Gd., 25,2025 Br. — 3 Auszahlungen: London 1 Pfund Ster⸗ 
ling —— Gd. r. B 
123,604 Br., Neuyork 1 Dollar —.— Gd., —,— 


—.— „ Br., Zürich 100 Fr. —.— Gd. —,— Br. Paris 
—.— Gd. —— Br., Helſingfors 100 finn. M. 13,004 5d., 13,036 Br., 
Stockholm 10 Kr. —— Gd., —.— Br. Kopenhagen — = Gd. 
—.— Br., Oslo 100 Kr. —— Gd., —.— Br., Warſchau 100 31. N 
44.84 Gd., 44,96 Br. Ba 


London 25,12. 5 
19,47 ¼, Belgien 15.95, Budapeſt —, —, Helſingfors 13,00, Sofia 3,75, | 
Holland 207,55, Oslo 112,42/,, Kopenhagen 135,60, Stockholm 138,30, 
Spanien 76,25, Buenos Aires 207.00, 
Berlin 122,96, Belgrad 9,11'/,, Konſtantinopel 2,36°/,. | 


10,90 Zl., do. kl. S e 
100 franz. Franken 35.36 31. 
100 deutſche Mark 259,50 31, 
Krone 154,02 Zt., tſchech. Krone 32, 


gatiomen: proz. liſtn zbozowe 9,30. Sproz. dolar. Lifty 6,30—6,25. 
Bankaktien: Bank Sp. Zar. 1.—11. Em. 4,00. — Induſtrie⸗ 
aktien: Gentn Skör 1—5 Em. 0,60. C. Hartwig 1.—7. Em. 0,50. 
Herzfeld⸗Viktorins 1.—8. Em. 2,00. Tri 
1.—3. Em. 3,80. 
verändert. 


Amtli 
31. Mai. 
bei ſofortiger Waggon-Lieferung 


Thorn, vom 29. Mai 1926 


Gelbklee 160-170, Gelbtlee in Kappen 70-80, Inkarnatklee 6070 
Wundklee 180—200, Reygras hieſiger Produktion 90—100, Tymothe 
80—90, Serradella 32—36, 
120150, Peluſchlen 33—36, Bohnen 4045, 
Viktorig⸗Erbſen 60—70, Felderbſen 40—45 - 
—,—, Nübſen —,—, Saatlupinen, blau 2%, Saatlupinen, gelbe 
24—28, Leinſaat 70-80, Leindotter —,—, R 
und Weißmohn 200—%0, Buchweizen 30-35, Hirſe 5-30. 


Weizen 128/130 Pfd. 30. 0 
guttergenite 8,50—8,75, Braugerſte 8,75—9,25, galer 8,50--10,00,| ° 


6,75—6,85, Weizenkleie 6,50—6,60 per 50 ke frei Danzig. we 
landsweizen 
44,50 G. per 100 kg. 


duktennotierungen per 1000 kg t ie 
306—305,50, Mal 294,50, Sept. 267, a Roggen märk. 177184, 
Lieferung Mai 198, Juli 199,50, Sept. 50 — 206 und Brief, ſte A 
Sommergerſte 187—200, Winter» und Futtergerſte 169182, ruh 9. 
Hafer märk. 197—208, Lieferung Mai 195, ruhig. Et 


.3,5—2%6,50, behauptet. Weizenkleie 10,50, ftill, Roggenkleie 11.50 
bis — till. * 


r 100 K 
ch tl, Speiſeerbſen %6,00—30,00, Futtererbſen 20—25, Peluſchken 


12,00—13,50, gelbe Lupinen 15,50—17,50, Serradella neue 40,00 bis 
45,00, Rapskuchen 13,80 —14,00, Leinkuchen 17,80— 
ſchnitzel * 9,90 — 10.30, Sojaſchrot 19,00 — 19.20. Kartoffelflocken 


in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) . 
Plattenzink 58.50 —59, 00, Originalh.⸗Alum, (98—99 / in Blöcken 
Walz⸗ oder Drahtb. 2,35 — 2,40, 


2. 
3,40—3,50, Antimon (Regulus) 1.101,15 
900 fein 89,25 —90,25. 


Krakau — 

Plock +1, 

+ 1,64 (1,57), Graudenz + 1,90 (1,83), 
n 


Einlage + 2,06 (2,12), Schiewenhorſt + 228 (2,34) Meter. (Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 1 


247 


Berlin, 504 Meter. Abends 8½ Uhr: „Der geſtohlene h 
Elefant“ von Mart Twain, erzählt von Meinhart Maur. 

9 Uhr: „Nach Feierabend“. unk⸗ 
orcheſter. - 

von Bach. Übertragung aus dem ſtädtiſchen Schützenhof Bochum. 


Klavier⸗ und Liederabend. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold 
4 5 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 


iche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 

In Danziger Gulden wurden notiert für Banknoten; 
Gd., —.— Br., 100 Zloty 45,82 Gd., 45, 

Gd., —.— Br., Scheck London 25.2025 


erlin 100 Reichsmark 123.296 Gd., 
Br., Holland 100 Guld. 


Berliner Deviſenkur fre. 
In Reichsmark In Reichsmark 
29. Mat a 
Geld Brief 


Für drahtloſe Auszah- 
lung in deutſcher Mark 


Geld 


Buenos⸗Aires 1 Peſ. 1.680 | 1.684 | 1.679 1.888 

— [Kanada. 1 Dollar 4.197 | ‚4.207 4.197 4.207 
7.3% apan .. . 1 Yen. 1.970 1.974 1,9685 1.872 

— onſtantin. Itrk. Pfd. 2.32 2.33 2.31 2.82 

5 % London 1 Pfd. Strl. 20.403 | 20,455 | 20.403 20,55) 
3,5%, |Neunort. . 1 Dollar 4.195 | 4.20 4.188 42285 

— [RiodeJaneirol Milr.] 0.882 0.640 0.8388 8.838 

— [Uruguay 1 Golöpei.| 4.228 4,305 | 4.305) 4.318 
3.5 % | Umiterdam . 100 Fl.] 168,63 | 169,05 | 168.77 169.19 
10%, Athen re 5,46 8.49 f 8.51 

7% | Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 12.98 13.00 12.88; 12.92 

2% Danzig . 100 Guld.] 80.31 .|. 81.11 80.92 21.13 
7.5% | Selfingiors 100 ft. M. 10,555 | 10,595 10.55 10.59 

2 Italien .. 100 Lira 15.78 | 15.82 15.621588 

7 n 100 Din. 7.402 7.422 7.402 7.422 
5.5% [Kopenhagen 100 Kr.] 110,30 | 110,58 | 1.0.21 110,4 

9% [Lſſſabon 100 Eleuto 21.455 | 21.505 | 21.485 21.508 
5.5 % Oslo⸗Chriſt. 100 Kr. 91.24 | 81.46 81.29 91.51 0 

6% Paris . . . 100 Frc. 13.455 | 13.485 | 13.45 18.2 

6% ] Prag. . . 100 Kr. 12,422 | 12.462 12.42 12.48 
8.5 % ad . 100 Fre. 81.22 81.42 | 81.172] 81.37, 
10% Sofia.. . . 100 Leva] 3.045 3.055 3.045 3.055 

5% | Spanien . 100 Peſ.] 83.52 63.58 63.22 63,98), 
4.5 % [Stockholm. 100 Kr.] 112,23 | 112,57 112.22 112.57 
75% Wien. . 100 Sch. 88.27 59.41 | 85.7 841 

7% | Budapeit 100000 Kr. 5.865 | 5.885 5,86: 8.88 
12% 1 Warſchau . 100 31.1 38,20 36.49 386.43 I 38.8600 


f 


Diskontſatz der Reichsbank 7 Prozent. 


Züricher Börſe vom 31. Mai. (Amtlich.) Neupork 516, 
Paris 16,70, Wien —,—, Prag 15,33, Italien 


Bukareſt —.—, Athen —— 
Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
Zl., 1 Pfd. Sterling 53,02 i 
100 Schweizer Franken 211,02 31.) 
Dan iger Gulden 219,39 Zt, öfter. 
Zloty. S 


Aktienmarkt. 
Poſener Börſe vom 31. Mai. Wertpapiere und Obli⸗ 


Scheine —, 


1.—3. Em. 11,00. Unja 
Wiſta, Bydgoszcz, 1.—3. Em 4,00. Tendenz: ums 


Produktenmarkt. 3 


che Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


56,50— 


—,— bis 
, BViltorias ⸗ 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hoyafansti, 
Es wurde notiert: 21 per 100 kg: 


Rotklee 300-330, Weißklee 300-350, Schwedenklee 300-350, 


Sommerwicken 46-50, Winterwicken 
Pferdebohnen 30—35, 
Gelbſenf 230-250, Raps) 


Hanf 60-70, Blaumohn 


Danziger Getreidebörſe vom 28. Mai, (Richtamtlich. 
x 13.75—14.00. Roggen 118 id. 925 8 1 


rbſen Heine 10,00—12,50, Viktorigerbſen 16,00—20,00, Roggenkleie 


60% Roggenmehl 28,25 G., Weizenmehl 000 alt mit 25%, Aus- 
47,00 G., Weizenmehl aus neuem Suiandstselten 


Berliner Produktenbericht vom 29. Mer, Amtliche Pro, 
ab Station. Weizen Lieferung Mai 


Weizenmehl für 100 kg 36.7539, 50, behauptet. Roggenmehl 


g. in Mark ab Abladeſtationen: Vittorigerbſen 
00—24,00, Ackerbohnen 22,00—24.00, Wicken 28—32, blaue Lupinen 


18,00, Trocken⸗ 


— 
„ 00. 
A 


Materialienmarkt. . 
Berliner Metallbörſe vom 31. Maf. Preis aß 


do. in Walz⸗ oder Drahtb. 09 ¼ 
Reinnickel (98.99% l! 
ilber i. Barr. f. Ik? 


2 


402.50, Hüttenzinn (mindeſtens 99%) * 


75 


Waſſerſtands nachrichten. 


1 
16 (2,27), 
(1,43), 


Der 
prn ＋ 1,68 


Kurzebrak + 


20 (2,14). 
tau — 1,52 (1,44), Piekel — 1,50 (1,43), Dirſchau + 528 4.50 


\ warn 2 


Rundfunkprogramm für Mittwoh, 2. Jun. 


Max Kuttner und das Berliner 


rtmund, 283 Meter. Abends 7¼ Uhr: „Matthäus⸗Paſſion“ 


233 Meter. Abends 8½ Uhr: 


Kiel, Schubert — Schumann, 


Abends 8 10 Uhr: „Figaros Hochzeit“. 


Sta 
lt: 


Königsberg, 463 Meter. 


rte; verantwortlich für den 
Johannes Kruſe; für 
godzki; Druck und Verlag 
ſämtlich in Bromberg. 


redaktionellen Inha 
nzeigen und Reklamen: E. Pray 
von A. Dittmann G. m. b. H., 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 99. 


. 


* * 

Privat⸗Unter richte eu 
in dopp. Buchführung, Korreipond., | Gummi- Absätze 
kaufm. Rechnen, Stenographie und 
Maſchinenſchr. Daſelbſt werd. Damen 


u, Herren v. Landen Rechnungsf. u. 
Gutsieizetär. 3. mäß. Honor. ausgeb. 


|. Libelt : 
Frau F. Schoen, straße) 22 ff. a am 


Höhere deutſche 
Privatſchule Gniezuo. 


Realgymnaſium, 6 Kl., mit drei Kl. 1 
nimmt Anmeldungen von Knaben u. Mädchen 
für das neue Schuljahr täglich von 11—12 Uhr 
vormittags bis 26. Juni im Schulgebäude, 

Chrobrego 12, entgegen. 6819 
Die Aufnahmeprüfung für alle Kl. findet 
am 28. Juni, vormittags 9 Uhr, im Schul⸗ 
4 gebäude ſtatt. 
Vorzulegen ſind: Tauf⸗ bzw. Geburtsſchein, 
Impf⸗ bzw. Wiederimpfſchein, Abgangszeugnis 


die Leiterin. Der Leiter. 


Spezial- Schuhwarengeschäft 
tg Bender 


Pfarrstr.) Gegründet 1891 Pfarrstr 
empfiehlt 6601 


Schuhwaren aller Art 


in solider Ausführung und billigster 
Preisberechnung in schwarz u. far ig. 


Maßanfertigung u. Reparaturen. 
Schuherem. Senkel. Einlegesohlen. 


Am 30. Mai, mittags 11 Uhr, verſchied plötzlich 
am Herzſchlag mein lieber Mann, mein inniggeliebter 
Vater, unſer Schwiegerſohn und Bruder, der 


Kaufmann 


Emil Wicher 


im 62. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Frau A. Wicher und Tochter. 


Beerdigung Mittwoch, d. 2. Juni, nachm. 6¼ Uhr, 
von der Leichenhalle des neuen evgl. Kirchhofes. 


in allen Größen wieder vorrätig bei 


Ferd. Zlegler & Co., 


Dworcowa 95. 6797 


Wir feen 


Spar=Konten 


in Zloty, Goldztoty 
und ausl. Währung 


bei e e ee und erledigen = FABMHLIEN- 
bankmäfjigen Geschäfte DRÜGWACHEN 


BELZELIKIIIILITIITITTG 


Heute abend 7¼ Uhr entichlief ſanft nach länge⸗ 
rem ſchweren, mit Geduld ertragenem Leiden mein 


Ar äh 3 5 e Bit Bydgoszcz Szubin 8 zu günstigen Bedingungen. eee eee 
wieger⸗ und Großvater, Bruder, Schwager un A: v 2 
EL, — 5 f 9 Telefon Nr. 965 Telefon une . RankvereinSgpölno 
Besitzer J. u. J. Czarnecki ||: e. G. m. unb, H. A. DIITM AN 1. 
I IK, r, Dentisten 505 l Fapolno, alter Markt f. 888 5 
Nünstliche Zahne, b im eignen Grundstück. 30082 JAGIELLONSKA 16 
Plomben, Brücken |\\f: Gegründet 1883. I 


in bester Ausfuhrung und 
billigster Preisberechnung 


Jagiellonska (Wilhelmstr.) 9 
Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. 


im faſt vollendeten 69. Lebensjahre, 
Dies zeigen in tiefer Trauer, um ſtille Teilnahme 
bittend, an 


Janzvergnügen 


findet am Sonntag. „den 6. J 


er 


auline Felske geb. Felske 
Ar Fr nnd ni Luk ko wiec —— 
l N 8 V. acen ftatt, zu welchem freundlich eintaber y a1 
* Jann man leben ohne Nahrung g en ale 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, d. 3. Juni, 8 7 9 preiswert in Anfang 5 uhr. Anfang 5 IE 5 Uhr. Anfang 5 Uhr. 
nachm. 4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. h in N j größter 
Kranzſpenden dankend verbeten. 6807 U U Ne men 2 pa Auswahl aaa a a a a a m a aaa a a a ae 


Gemeindefest 
der Jesuitenkirche. 


am fronleichnamstage, . 


den 3. Juni 1926: 2 
Beginn nachmittags 4 Uhr 5 


Eine überzeugende Antwort | ! 
findet jeder nächſtens. F. Kreskı, Byagoszcz, Gaansha7 


Nachruf. 

Am 28. Mai d. J. verſtarb un⸗ 
ſer Innungsmitglied und früherer 
langjähriger verdienſtvoller Ober⸗ 

meiſter, der Schmiedemeiſter 


Auguſt Wachholz 


12 im 70. Lebensjahre. Seine Verdienſte 
um die Innung ſichern ihm ein 
ehrenvolles Andenken. 6834 

Koronowo, den 30. Mai 1926 


ech kowalsko kafodziejski Koronowo, 
une und e eee 


Am Sonntag, den 30. Mai, nach⸗ 
mittags 4 Uhr, entſchlief nach 
langem ſchweren, mit Geduld er— 
tragenen Leiden, verſehen mit den 
hl. Sterbeſakramenten, unſere liebe 
Mutter, Schwieger und Großmutter . 


Manana Wing; 


geb. Filipska 


im Alter von 60 Jahren. 


In anerkannt bester Ausführung kaufen Sie 


preiswert und unter günstigen Bedingungen 


Prima Politermöbel 
Speisezimmer, Herren- 
zimmer, Schlafzimmer 


Vorplatz-Möbel und Küchen. 
0 F. Wolff, Möbelhaus Prgtgt: 


Elysium :: Deutsches haus 
Grosses 


Garten-Konzert 


Gesangs-Vorträge .: Margarıtenfest 
Kuchen-Bufelt . Würstchen- Bude 
Kınderbelustigungen. 

127 einiretenqer Dunkelheit führt Onkel 
übezahl die Fackelpolonäse nach den 
Bergen an. 

Eintritt 30 gr., Kinder 20 Gr. 
M. Der Ueberschuss ist für wohltälige 

Zwecke bestimmt. 


OORODEODDIOOOHBAODGOOODDOD 


Dies zeigen tiefbetrübt an 


Re trauernden Hinterbliebenen. | 1 — 
Die Beerdigung findet am Mitt» Di 


Mitteilung... 3 


* u BSD 
woch, den 2. Juni, nachm. 4 Uhr Das Finausminiſterium erinnert daran. 6:88 ulica Grunwaldzka Nr. 101. S 

: A $ . . w. 2. 
vom Trauerhauſe, Kujawska 65, 1 aut Mile a Die 2 e Eigene Werksfäffen. fachmännische Bedienung, Patzers Etabliſſement, Nr. 8—9. 


aus ſtatt. 4103 teuer in Höhe der Hälfte des verbliebenen 
(Teiles, / der Differenz zwiſchen den drei 
9 definitiven Raten (bei den Steuerzahlern von 
der 5. Stufe an aufwärts in der 1. Kontingent⸗ 
pruppe — 60% dieſer Raten) und den in Form 


von Vorſchüſſen bereits gezahlten und provi⸗ 


ſoriſchen Raten der Vermögensſteuer. 9 

Die Beſitzer der dem Mieterſchutzgeſetz 
unterſtehenden Grundſtücke haben bis 15. Mai Rn BL 
d. Is. die Zahlung der zweiten von den in 
a an en e Jahre zu zahlenden 4 Raten Unerreicht in Einfach- 
zu leiſten 155 W 5 
FAR Es wird darauf hingewieſen, = die — e eee 
Finanzbehörden unmittelbar nach Ablauf = j 9, di schine 
[des obigen Termins zur zwangsweiſen Ein⸗ auch für schwersten 
ia fan der ene Uni Bee 1 Tun ö Boden und zum "Tief- 

Mai fällig geweſenen Rate, als auch der 1 

früheren Rückſtände ſchreiten werden. e ae prompt 
6251 


Bydgoszcz, den 28. Mai 1926. 6776 


 Urzad Skarbowy. 


Snrzela DTZVMUSOWA, 


woch, den 2. Juni, nachm. 4½ Uhr, W piatek, dnia 4 b. m., o godz. 11-tej 
von der Halle des alten e orzed pol., beda sprzedane w Fordonie 
Friedhofes aus ſtatt. lu p. Zittlaua przez licvtacle za gotöwke 

najwiecef dajacemu nastepujace 5 
Szafa zelazna, maszyna do pi- 
sania (Orzei), szafa do akt., 3 stoly, 
4 krzeseika I stojak do akt. 


Täglich: Bon 6 uhr abends Täglich: 
Freikonzert 


Bon 12—4 Uhr guter bürgerl. Mittagstiſch, 
3 Gänge 90 gr. Ganzen Tag warme Küche 
ala carte, vorzügliche Getränke, ſolide Preiſe⸗ 


Es ladet freundlich ein 
Der Wirt. 


FF 
OE9092:899898 


Torunska 157 
Donnerstag, den 3. Juni 1926 
Große 


€Eröffnungs-Feier 


durch Konzert 
der 16. Ulanenkapelle, mit nachfolgendem 


wozu alle Freunde u. Bekannter 
ııCanz herzlich willkommen Sind. 4118 


In fang % Uhr. hochachtend A. Klein. 


@090928-09000® 
u Anerkannt guter 
Sommergäſte 3 


Statt beſonderer Anzeige. 


Am 30. d. Mts. entriß uns der 
Tod nach kurzer ſchwerer Krankheit 
unſer inniggeliebtes Töchterlein, 
5 und Enkelin 


Irmgard 


im Alter von 1½ gar 
Die tiefbetrübten Eltern 


Egon Fraſe u. Frau. 
Boethkenwalde, den 31. 5. 26. 
En Beerdigung findet am Mitte 


7 H, aller Lee, nach Muster prompt. 


= Gehr. Lohrke, Cheimän, Pomorze, 77e tr". 


Müllersche Nübenkreude 


Dank agung N Kozlowski, 6809 — Haltbare Sommerware c 
5 Für die vielen Beweiſe herzlicher eee tag d Wohlschmeckend und nahrhaft Erreger Se 
Teilnahme beim Heimgange unierer 4. 9. Ws. Sor 11 6 Argen Billiger beliebter Brotaufstrich 


Nur an Wiederverkäufer jetzt auch 
in kleinen Gebinden stets lieferbar 


CF. Müller & Sohn, Lausen amn 


lieben Entſchlafenen, insbeſondere bei Herrn Zittlau, an die Meiſtbietenden gegen 


Herrn Superintendenten Varczewski Barzahlung folgende Gegenſtände verkaufen: 
Rn E 1 eiſernes Spind, 1 Schreibmaſchine (Adler), 
für die troſtreichen Worte am Sarge 1 Aktenſchr. 3 Tiiche, 4 Stühle u. 1 Aktenſtänder. 


und Grabe und für die überaus 
Paul Bowski 


reichen Kranzſpenden 6800 


allerherzlichen Dank. 
Bydgoszcz T. 3. 


eee Im = 


Dentist 
Hermann Wagner u. Kinder. Mostowa (Brückenstr.) 10, I. f uuununnonuuounsnsunenns Verſchiedene Sonntag. d. Jun 175 
Soldau, den 29. Mai 1926. ee eee. nnn 1 eee eee eee eee eee lm. 3 Uhr: 
ee Mallon pflanzen miclebe porte 


in allergrößt. Auswahl 
zu den Nlliaſttenreſen Eliſabeth Roß 


empfiehlt zu ermäßigten Pr 
ul. Roß Jun lesten Male! 


3 
b reihen gn 1 Die heilige 


Fernruf 48. 6720 8 
ohanng. 
Drahtſeile ee 1 


in 6 Szenen 


Siegfried Treb 


Künstl. Zähne, Kronen, Brücken 


in erstklassiger Ausführung. 6710 


ö Für die herzliche Teilnahme, die W 
uns beim Heimgange unſeres teuren 


Entſchlafenen zuteil wurde, beſonders | Bierkiſten, Trittleitern | 


Herrn Pfarrer Beniken für feine . Leitern aller Art, Eimerdeckel, 5058 
tröſtenden Worte 6827 WR Maſſenartitel aus Hola fabriziert a 


C. Bugiel, Holzinduſtri 
innigſten dank. e 


Erudzi adele Rr. 2. Teleſon 387. 
Familie Fritz Naß. 


Eiserne Kochherde nach Westfälische Art 


in verschiedenen Größen 
Transportable 
Kachelöfen | 


sind wieder am Lager und 
empf. dieselben preiswert. 


Uebernahme u. Ausführung 
von Töpferarbeiten. 


In Schöpper, 


5 Unſer Kinderpnder 


. iſt der beſte! BE ‚ Bydgoszez, für alle Suite emp. starten 
Wieworki, den 30. Mai 19286. i 1 Br Zoe fieh 6,99 SB And? ? 
ar ET ae B. Muszynski, Suchbandlung. 8 


Seilfahrit, ee Die Leitun 


echwanen⸗Dro togerie Br Bromberg, 


Danzig aße Nr. 5. 6450 


= 
=) 


2. Blatt. 


4 Pommerellen 
1. Juni. 
N 1 Graudenz (Grudzigdz). 


. ° i. Einſegnung. Am Sonntag fand in der evangeliſchen 
Pfarrkirche die Einſegnung von 32 Konfirmanden durch 
1 Pfarrer Dieball ſtatt. Die Feier wurde durch mehrere Ge⸗ 
. Jangvorträge der Singakademie verſchönt. * 
r. Inſtandſetzung. Nachdem das Eckhaus Gartenſtraße⸗ 
Fiſchmarkt viele Monate als halbe Ruine dageſtanden hat, 
[iſt nun mit der Wiederherſtellung begonnen worden. Die 
1 im Vorjahre abgebrochenen Mauern werden jetzt wieder auf: 
1 geführt. * 
5 d. Fliegertätigkeit. In letzter Zeit iſt die Fliegertätig⸗ 
keit ſtärker geworden. Da die Flugapparate mit Vorliebe 

über der Stadt ſchwirren, ſind die Störungen durch das Ar⸗ 

' beiten der Motore recht beträchtlich. * 
1 e. Roſengarten. Seit Pfingaſten iſt der Roſengarten im 
Stadtpark für das Publikum geöffnet worden. * 


ern NIT ne 
Thorn (Torun). 


— Zum Arbeits inſpektor für den 11. Bezirk (Thorn) 
wurde an Stelle des verſtorbenen Herr Julian Dobro⸗ 
wolſki ernannt. * 


) * Das Feſt des 50 jährigen Beſtehens der Freiwilli⸗ 
gen Feuerwehr, das bekanntlich im Juni d. J. ſtatt⸗ 
finden ſollte, iſt auf ſpäter verlegt worden. * 

er Unzuläſſig iſt auf alle Fälle, daß Mitgliedern von 
Krieger⸗ und Militärvereinen Schußwaffen wie Karabiner 
oder Gewehre überlaſſen werden. Dieſes beweiſt folgender 
Fall: Zwei Brüder gerieten auf der Vorſtadt in Streit, 
wobei der eine derſelben den Karabiner ergriff und zwei 
Schüſſe auf ſeinen Bruder abgab, welche aber zum Glück 

| fehlgingen. Die Polizei nahm fid) des Schützen an. * 
ö „at Falſche 20⸗Ztotyſcheine einwechſeln wollte ein ge⸗ 

wiſſer Z. Blime aus Giechoeinef. Sein Vorhaben wurde 
aber entdeckt und B. verhaftet. * * 


e. Verpachtung. Die Obermühle, früher dem Kaufmann 
Liebert gehörig, iſt von dem jetzigen Beſitzer verpachtet wor⸗ 
den. Ein Fleiſchermeiſter und ein zweiter Herr haben die 
Pachtung übernommen. . 


k. Neue Verpachtung. Das im Stadtpark gelegene 
ſtädtiſche Ausflugslokal „Waldhäuschen“ hat einen 
neuen Pächter bekommen. Der bisherige Pächter hatte ſich 
beſonders in der warmen Jahreszeit durch Veranſtaltung 
von Donnerstagskonzerten bemüht, für Unterhaltung des 
Publikums zu ſorgen. * 
f * Eine Flugzeugkataſtrophe hat ſich am vergangenen 
Freitag auf dem hieſigen Flugplatz ereignet, ohne jedoch 
Menſchenopfer zu fordern. Bei einem Flugzeug, das durch 
die Piloten Fähnrich Bielicki und Sergeant Notartka 
e wurde, explodierte kurz nach dem Start der Motor. 

ie Landung, die ſofort veranlaßt wurde, gelang, und die 
Flieger kamen nur mit geringen Verletzungen davon. Der 
Mptor tft völlig vernichtet. * 


* Die Theaterſaiſon neigt fih ihrem Ende zu. Für die 


kommende Saiſon hat, wie die „Weichſelpoſt“ erfährt, einer 


der erfahrenſten Theaterdirektoren dem Magiſtrat ein An⸗ 
gebot auf Übernahme des Stadttheaters gemacht. * 

* Unterſchlagungen im Militärdepot find, einer Meldung 

der „Ageneja Wſchodnia“ zufolge, hier verübt worden. 
Es wurden Diebſtähle von ‚Hafer und Lebensmitteln auf⸗ 
* gedeckt. Wie feſtgeſtellt wurde, haben ſich drei Unteroffiziere 
an den Veruntreuungen beteiligt. x * 
N — Eine ganze Reihe von Diebſtählen aufzudecken, 
. gelang es der Polizei, ſo u. a. die Ladendiebſtähle bei 
| M. Hoffmann und St. Hamerſki, den Schinten- und Wurſt⸗ 
diebſtahl bei Bednarſki (Culmer Chauſſee); desgleichen 
wurden die Hehler und „Abnehmer“ in dieſen Fällen er⸗ 
mittelt. u * * 

—dt Die Verwahrloſung der Jugend. Der Polizei⸗ 

bericht verzeichnet wiederum die Feſtnahme von zwei jugend⸗ 
lichen Dieben, 10⸗ und 13jährigen Knaben. Ein Zeichen, daß 


heutzutage manche Eltern zu wenig auf die Erziehung ihrer 


Kinder geben. 


——  — 

u. Aus der Culmer Stadtuiederung, 29. Mai. Da fait 
kein Tag ohne Regen bleibt, iſt ein derartiger Über⸗ 
fluß an Feuchtigkeit vorhanden, daß die Landwirtſchaft be⸗ 
reits ſchwer geſchädigt iſt. Obgleich das Dampfſchöpfwerk 
Culmiſch⸗Roßgarten immer wieder arbeiten muß, ſind auch 
in weiter nach oben gelegenen Ortſchaften große Flächen 
Acker unter Waſſer geſetzt worden. Kartoffeln find voll⸗ 
ſtändig überflutet geweſen und wohl ganz vernichtet, und 
auch Rüben haben ſtark gelitten. Der Graswuchs iſt infolge 

„ „ auch nicht gut, deſto beſſer gedeiht aber das 

1 nkraut. 

4 ff. Aus dem Kreiſe Culm (Chelmno), 31. Mai. Am 
geſtrigen Sonntag fand in der evangeliſchen Kirche zu Groß 
Lungu die Einſegnung der diesjährigen Konfirmanden 
durch Pfarrer Wolff ſtatt; es wurden 27 Knaben und 
23 Mädchen eingeſegnet. 

‚dt Culmſee (Chelmza), 31. Mai. Auf Grund einer 
Miniſterialverordnung betreffend Sparmaßnahmen wurden 
die Mittel zum Unterhalt der ſtaatlichen Kinder ⸗ 

s bewahranſtalt geſtrichen, weshalb dieſe geſchloſſen 

werden ſoll. Der Bürgermeiſter bemüht ſich, anderweitig 

f Mittel flüſſig zu machen, um ein Schließen der einzigen am 

Orte befindlichen Kinderbewahranſtalt de verhüten. — Einen 
lungen aber raffinierten Einbrecher, den 13jährigen 
Balte ki, der bereits acht Einbrüche und einige „Aus⸗ 
brüche“ aus dem Gefängnis auf dem Kerbholz hat, gelang es 
letzt der Polizei wieder feſtzunehmen. 

* Dirſchau (Tezew), 31. Mat. Zur Grundſtücks⸗ 
übereignungskommiſſion unſeres Kreiſes gehören 
Nunmehr: Staroſt Dytkiewiez als Vorſitzender, Sekretär des 
SZPI. Pawlowſki und Kaufmann W. Orcholſki. Der Kom: 
miſſion ſteht bekanntlich beim Verkauf von Fabrik⸗ und 
Gädtiichen Grundſtücken das Einſpruchsrecht gegen die 
Auflaſſung zu. Sie hat bisher, wo es ſich um den Erwerb 
er Grundſtücken durch polniſche Staatsbürger deutſcher 
Gerttonalit at handelt, ausgiebig von dieſem Rechte 
Vebrauch gemacht. In der hieſigen evangeliſchen St. 

Lorgenkirche wurden am geſtrigen Dreifaltigkeitsſonntag 
onfirmanden durch Pfarrer Harhauſen eingeſegnet. 

0 G3 h. Gorzuo (Görzno), 30. Mai. Unerwünſchte 

h N äſt e ſtatteten dem Gaſtwirt Artur Dabrowſki in Ra⸗ 

oſt (Radoſzki) in der Nacht zum 20. d. M. einen Beſuch ab. 

dabei nahmen ſie 18 Flaſchen Schnaps, 1800 Zigaretten und 

in Fernglas mit. — Wie kürzlich gemeldet, war der 60 

Bahre alte Geiſteskranke Franz Czaplinſki aus 

gauartniezka verſchwunden. Nunmehr hat man jeine Leiche 

. in 2. d. M. im Bachorfließ bei Polko Mühle (Polko) auf: 


mord durch Ertrinken begangen hal. 


ü \ 6 gefunden. Die Unterſuchung ergab, daß Czaplinſki Selb ſt⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 2. Juni 1926. 


* Konitz (Chojnice), 31. Mai. über ein großes 
Schadenfeuer in Abbau Schlagenthin wird berichtet: 
In der Nacht zum 29. Mai brach bei dem Anſiedler Gaſowſfki 
zu Abbau Schlagenthin, Kreis Konitz, Feuer aus und legte 
den im vorigen Jahre neu erbauten Stall bis auf die Um⸗ 
faſſungsmauer in Aſche. Mitverbrannt ſind drei Pferde, 
ſechs Kühe, drei Rinder, zwölf Schafe, drei Zuchtſauen, drei 
Maſtſchweine und ſechs Läuferſchweine. Das Feuer iſt im 
Innern des Stalles ausgebrochen. Die Entſtehungsurſache 
des Brandes konnte bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden. 

* Konitz (Chojnice), 31. Mat. Am Sonnabend, 29. Mai, 
fand eine außerordentliche Stadtverordneten ver⸗ 
ſammlung im Rathausſaale ſtatt. Als einziger Punkt 
ſtand „Aufnahme einer Anleihe zu IJnveſtierungszwecken“ 
auf der Tagesordnung. Bei der nach längerer Diskuſſion 
ſtattgefundenen Abſtimmung wurde die Anleihe von 40 000 
Zloty laut Magiſtratsantrag mit 17 Stimmen ange⸗ 
nommen. > 

h. Lautenburg (Lidzbark), 30. Mai. Ein Vieh⸗ und 
Pferdemarkt wird hier am Freitag, 4. Juni, abge⸗ 
halten. — In der Welle ertrank am 24. d. M. in der 
Nähe des Gutes Olſzewo der ſieben Jahre alte Knabe Jo⸗ 
hann Grzembſki aus Olſzewo. Seine Leiche konnte noch 
am gleichen Tage geborgen werden. 

* Putzig (Puck), 31. Mai. Ein Streckenläufer hat auf 
der Strecke Kadowo—Mrzeſin im hieſigen Kreiſe eine 
Eiſenbrechſtange auf den Schienen befeſtigt 
gefunden, durch den der um 9,10 Uhr abends in Putzig ein⸗ 
laufende Perſonenzug hätte zur Entgleiſung gebracht 
werden können. Es ſcheint ſich um einen verſuchten An⸗ 
ſchlag zu handeln, der durch die Aufmerkſamkeit des Be⸗ 
amten verhindert worden iſt. Das Hindernis war an einer 

Diele befeſtigt, an der der Bahndamm 8 Meter hoch iſt. 
Die Unterſuchung iſt eingeleitet. | 

* Tuchel (Tuchola), 30. Mai. Eine Bluttat ereignete 
ſich in der Tuchel benachbarten Ortſchaft Kelpin, welche dem 
Täter ſchwer zu ſtehen kommen kann. Der Bauernhofbeſitzer 
Gabrych und der Kleinbeſitzer Koſchidowſki lebten ſeit etwa 
einem Jahre in ſtetem Unfrieden. Und zwar konnte es 
Gabruch nicht verwinden, daß Koſchidowſki in das betreffende 
Grundſtück eingeheiratet hat. Aus dieſer ſeiner Abneigung 
gegen K. machte G. kein Hehl, auch nicht der Frau des K. 
gegenüber. Die Zwiſtigkeiten ſpitzten ſich mehr und mehr 
zu. Vor mehreren Monaten bezichtigte nun Koſchidowſki den 
Gabrych, daß letzterer in der Dunkelheit nach ihm ge⸗ 
ſchoſſen habe. Es wurde auch ein Unterſuchungsver⸗ 
fahren eingeleitet. welches anſcheinend noch nicht abgeſchloſſen 
iſt. Am Sonnabend, 29. Mai, in der Abendſtunde, war 
Koſchidowſti auf dem Wege nach Waſſer; Gabrych, der eben⸗ 
falls des Weges kam, rief ihn an, er ſolle man zu ihm kom⸗ 
men; K. erwiderte. er, G., habe es ebenſoweit zu ihm. 
Gabrych ſchritt zu K., nach wenig gewechſelten Worten er⸗ 
hielt K. ſchon einen Stockhieb über den Kopf. Koſchidowfki 
ließ die Eimer nieder, um ſich mit der Waſſertrage zur Wehr 
zu ſetzen. In dieſem Moment zog Gabrych einen Brow⸗ 
ning und gab aus nächſter Nähe einen Schuß ab, der 
den Koſchidowſki in die Seite traf. Schleunigſt wurde der 
Verletzte nach Hauſe geſchafft, Arzt, Geiſtlicher und Polizei 
waren ſchnell zur Stelle. Nach Erhalt der religiöſen Tröſtun⸗ 
gen wurde der ſehr ſchwer Verwundete in die Konitzer Klinik 


überführt. Der Täter Na unternahm noch einen 
Fluchtverſuch, er wurde jedoch ergriffen und verhaftet. 
1 * —— —ñꝛñꝛkk ur 8 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 28. Mai. Im Dorfe Krzeſzöw in der Nähe von 
Lodz ſpielte ſich vorgeſtern eine ungewöhnlich ergreifende 
Familientragödie ab. Der 45jährige Landwirt 
Stanislaw Bojak wollte es nicht zugeben, daß feine Tochter 
Eva den am ſelben Orte wohnhaften Joſef Polak heiraten 
ſolle. Da aber die beiden jungen Leute von ihrer Abſicht 
nicht abzubringen waren, beſchloß der Vater, die Braut⸗ 
leute zutöten. Nachts ſchlich er ſich in die Schlafkammer 
ſeiner Tochter und ſtreckte ſie durch einen Schuß aus dem 
Gewehr nieder. Nach dieſem vollbrachten Mord begab er 
ſich nach dem Anweſen des Joſef Polak und lockte ihn auf 
den Hof hinaus. Hier tötete er auch dieſen durch einen wohl⸗ 
gezielten Schuß. Der Vater des Polak vernahm den Schuß 
und eilte ſofort mit einer Axt bewaffnet, auf den Hof. Als 
Bojak den Vater des Ermordeten ſah, beſchloß er, auch dieſen 
zu töten, um ſich des läſtigen Zeugen zu entledigen. Er gab 
auf Polak einen Schuß ab, der jedoch fehlging. In der Not⸗ 
wehr drang nun Polak auf Bofak ein und ſpaltete ihm mit 
Voltsel den Schädel. Hierauf ſtellte er ſich freiwillig der 

olizei. 
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geeignetes Gartenlokal für Vereine, Familien 
Schulen. 

Zur Beluſtigung ſtehen zur Verfügung tigung v. Klagen, An⸗ 
Kegelbahn. Billard, Karuſell, 
Schaukel, Turngeräte und Badegelegenheit. 
Für muſikaliſche Unterhaltung iſt ſtets geforgt. 


Um gütigen Zuſpruch bittet 


Nr. 123. 


juriſtiſche Rundſchau. 


Der Fall Kalifſti. 
Das erſte Urteil gegen die Agrarreform. 


Bin haben mit beſonderem Intereſſe den Fal! 
Kaliſki verfolgt, als einen der typiſchſten Mißgriffe 
der Agrarreform, auf deren diesjähriger 


Namensliſte wohl kein ähnlich offenſtehender Bere, 


ſtoß negen den dazu gehörigen Geſetzesinhalt gefunden 
werden konnte. So iſt es alſo leicht zu erklären, daß 
die Brüder Kaliſki auch als erſte wegen der recht⸗ 
lichen Wirkſamkeit ihrer Einordnung in die Namens⸗ 
liſte bie Klage beim Oberſten Verwaltungsgericht in 
Warſchau angeſtrengt haben. 

Das Oberſte Verwaltungsgericht hat 
nunmehr dem Klageautrage entſprechend den ange⸗ 
griffenen Teil aus der Verordnung des Miniſterrats 
vom 9. 1. 26 als nicht den geſetzlichen Anforderungen 
genügend aufgehoben. 

Aus der eingehenden Begründung intereſſiert insbeſondere, 
daß die Einwendungen wegen Verletzung des formalen 
Rachtes durchweg nicht als ſtichhaltig angeſehen wurden. Ins⸗ 
beſondere wurde dem Umſtande, daß der Mintfterrat über die 
Namensliſte ſchon am 7. Jannar Beſchluß gefaßt hat, keine maß⸗ 
gebende Bedeutung beigemeſſen. Für das Oberſte Verwaltungs⸗ 
gericht iſt allein die Tatſache entſcheidend, daß die Namensliſte erſt 
in Nummer 2 des Geſetzblattes bekanntgegeben wurde, während 
das Agrarreformgeſetz ſelbſt, auf das ſich die Namensliſte ſtützt, 
in Nr. 1 des Geſetzblattes veröffentlicht worden iſt. Dadurch ſei 
ganz deutlich dokumentiert, daß das Geſetz ſelbſt Rechtskraft er⸗ 
langt hatte, bevor die Namensliſte rechtsverbindlich wurde. Dem 
Vorwurf, daß der Miniſterrat den nächſtbeteiligten Reſſortminiſtern 
eine Anderung der Namensliſte überlaſſen hatte, will 


Ins⸗ 


das Oberſte Verwaltungsgericht grundſätzlich die Durchſchlagskraft 


nicht abſprechen. Im Falle Kaliſti jedoch war der Vorwurf gegen⸗ 
ſtandslos, da hier eine nachträgliche Abänderung des Beſchluſſes 
des Miniſterrates nicht erfolgt war. Auch der Tatſache, daß die 
Namensliſte nicht vom Geſamtkabinett vollzogen war, hat 
das Oberſte Verwaltungsgericht irgendwelche nachteilige Bedeutung 
nicht beigemeſſen. Auch der Umſtand, daß die in Anſpruch ge⸗ 
nommenen Güter und Grundſtücke in der Namensliſte nicht 
grundbuchmäßig bezeichnet find, iſt nach Auffaſſung des 
Oberſten Tribunals belanglos. Endlich konnte auch der Umſtand, 
daß die Kaliſkiſche Benüterung ſowohl im Liguidationsver⸗ 
fahren, wie auch durch Anwendung des Wieder kaufs⸗ 


rechtes für den Staat in Anſpruch genommen wurde, ihrer 


Aufnahme in die Namensliſte nicht im Wege ſtehen. Die Auf⸗ 


nahme in die Namensliſte wäre nur dann unſtatthaft geweſen, 


wenn das Lianidatignsverfahren ſchon durchgeführt, oder 


aber auf Grund der Anwendung des Wiederkaufsrechtes die Be⸗ 


güterung in Staatsbeſitz überführt worden wäre. Den Bor: 
wurf, daß die Kaliſkiſche Begüterung zur Aufteilung in Anſpruch 


genommen wurde, während größere Beſitzungen im gleichen Kreiſe 


freigelaſſen wurden, hält das Oberſte Tribunal grundſätzlich für 
durchſchlagend. 
abgelehnt, des Näheren auf das bezügliche Klagevorbringen ein⸗ 
zugehen, weil im Klagevorbringen der Vorwurf n uf ganz all⸗ 
gemein formuliert worden war, und well auch in der 
mündlichen Verhandlung der klägeriſche Anwalt keine Beweiſe 
für feine Behauptung beigebracht hatte Der Umſtand, daß bei 
Bemeſſung der in Anſpruch genommenen Flächen keine Rückſicht 
auf die Zulageſtücke genommen worden ſei, die der Kläger 


Im Falle Kaliſki hat es indeſſen das Gericht 


auf Grund des Art. 5 des Geſetzes beanſpruchen könnte, iſt nach 3 


Anſicht des Gerichtes ohne Bedeutung, weil der Kläger das Recht 


hat, auch noch nach Bekanntgabe des Namensverzeichniſſes die Ge⸗ 


währung von Zulageſtücken zu fordern, dagegen war für die dem 
Klageautrage jtatigebende Entſcheidung die Tatſache maßgebend, 


daß die im Namens verzeichnis angeforderte Fläche in die Fläch 
eingreift, die nach Art. 4 des Geſetzes dem Kläger unter alle 
Umſtänden als Mindeſtflächen zu belaſſen ſind. 


* 


(Mindeſtacker⸗ 


11255 ens Wald, Waſſer, Obſtgärten, Wegen und bebanten 
en. b 


— 


Kleine Rundſchau. 


* Zwei Paddler auf der Oſtſee verſchollen. Am Don⸗ 
nerstag hatten ein deutſcher Student und ein Seemann von 
Saßnitz aus eine Paddelfahrt über die Oſtſee nach Trelle⸗ 
borg unternommen. Am Freitag war das Boot von der 
ſchwediſchen Fähre ungefähr auf halbem Wege beobachtet 
worden. Da die beiden jungen Leute jedoch bis Sonnabend 
in Trelleborg nicht eingetroffen waren, befürchtet man, daß 
ſie einem ſchweren Unwetter, das auf der See wütete, zum 
Opfer gefallen ſind. 

* Brand einer Petrolenmanelle. 
Prahova) in Rumänien iſt eine Petroleumquelle mit einem 
Tagesertrag von 100 Waggons Petroleum infolge Blitz⸗ 
ſchlag in Brand geraten. Es ſind alle Vorkehrungen ge⸗ 
troffen worden, um ein libergreifen des Brandes auf das 
übrige Petroleumgebiet mit ſeiner großen Erdölerzeugung 
zu verhindern. 
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„Vaterlandes mit neuem Vertrauen auf die Zukunft und mit 


Der Dollarkurs ſchwächte ſich ab, weil die Dollarnachfrage 1 keitstermin am 20. November 1926 iſt (It. „Dytennik Uſtaw“ Nr. 5 
der Provinz geringer geworden iſt. Die Bank Polſki hat kürzlich am 20. Mai d. J. emittiert worden. Die Zinſen betragen 8 a 
aus London auf Rechnung des polniſchen Zuckerkredits eine jährlich und ſind durch Abzug vom Nominalwert im Voraus za : 
Million Pfund Sterling erhalten, die, wenn fie täglich etwa 200 000 bar. Der Verkauf der Scheine findet bei den Filialen der 5 
Dollar zuweiſen würde, für etwa einen Monat reichen dürften. Goſpodarſtwa Krajowego u a. dazu berechtigten ſtaatlichen, — 
Viel zur Beruhigung auf dem inländiſchen Geldmarkt hat auch privaten Inſtitutionen ſtatt. Die Einlöſung kann in der Zeit ve 
die Vergrößerung der Einkünfte aus den Steuern und 20. November d. J. bis zum 20. Mai 1927 bei der Zentralen Staa 
Monopolen in der zweiten Dekade des Monats Mai beigetragen. | kaſſe, den Filialen der Bank Goſpodarſtwa Krafowego und 3 
Die Bank Polfki hat an der offiziellen Börſe nur die allerwichtigſten vom Finanzminiſterxium ermächtigten Inſtitutionen, vom 21. 7 
Bedürfniſſe der Induſtrie berückſichtigt. Die Nachfrage 1927 bis 20. November 1986 nur noch bei der Zentralen Staatskaff 
nach ausländiſchen Valuten im privaten Geldverkehr wird alſo erfolgen. . 5 a x 1b 
weiterhin ſtark ſein. Der Goldrubel wurde anfangs mit 6,32, am Das polniſche Geſetz zur Unterſtützung der Zinkinduſtrie 9 
Wochenende mit 6,16 bezahlt. Auf den ausländiſchen Börſen war ſoben im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 49 veröffentlicht. Es ermächtig 
der Zloty zum Teil ſtarken Schwankungen ausgeſetzt. Er wurde den Miniſterrat, Unternehmungen der Zinkinduſtrie Erleichterungen 
notiert: in Danzig am Wochenanfang mit 64,70—45,19, Berlin zu gewähren, ſofern von der Gewährung dieſer Erleichterungen 
95,09—36,56, Neuyork 9,00, London 50,00, Prag 283,50— 291,00, Wien neue Inveſtitionen von ausländiſchem Kapital in inländiſchen 
59,75—61,20. Auf dem Aktienmarkt herrſchte die ganze Woche Unternehmungen in einer Höhe abhängig gemacht werden, 9 
über ſchwache Tendenz. Die politiſche Situation iſt ſehr un⸗ die Hebung und Vervollkommnung der Unternehmung gewähr⸗ 
ſicher. Deshalb will niemand Wertpapiere kaufen. Die Spekulation leiſtet. Allerdings können Vergünſtigungen nur unter der Be⸗ 


* 650⸗Jahrfeier Marienburgs. Marienburg beging am 
Sonnabend und Sonntag die denkwürdige Feier des 650⸗ 
jährigen Beſtehens der Stadt und des 375jährigen Be⸗ 
ſtehens der Marienburger Schützengilde. Das Feſt begann 
am Sonnabend mittag mit einem feierlichen Akt im großen 
Remter. Etwa 300 Gäſte nahmen an der Feier teil. Reichs⸗ 
präſident v. Hindenburg hatte folgendes Glückwunſch⸗ 
telegramm geſandt: „Zur heutigen 650⸗Jahrfeier der Stadt 
Marienburg und zugleich zum Jubiläum des 375jährigen 
Beſtehens der Schützengilde ſende ich freundliche Grüße 
und den Ausdruck meines herzlichen Gedenkens. Möge die 
der Erinnerung an die große Vergangenheit der Stadt ge⸗ 
weihte Feier die Herzen der Deutſchen im Oſten unſeres 


dem Geiſte der Einigkeit erfüllen, der uns allen nottut.“ 


> “ 2 1 r 2 : A 43 le 
hält ſich von allen Geſchäften fern. Die Umſätze auf der Aktien⸗ dingung erteilt werden, daß der Regierung gegenüber voll 

Wochenbericht der Warſchauer Vörſe. börse ind aber ſehr gering. Garantie für die Ausführung der Verpflichtungen durch die Kapital 

— inveſtierende Gruppe geleiſtet wird. Die erwähnten Erleichterungen 


können betreffen: Teilweiſe oder vollſtändige Befreiung von der 
Entrichtung rückſtändiger Vermögensſteuer, die nach dem Ver⸗ 


i 7 Ö fi 11. A ſt 1923 zu zahlen iſt, wobei die Ge⸗ 
Wirtſchaftliche Rundſchau. mögen Siena un dle Beige etenatſät wied, melde 


die Erleichterungen darſtellen ſollen. Ferner kann für die Dauer 


Auf dem Geldmarkt herrſchte während der abgelaufenen Woche 
eine uneinheitliche Haltung. Zwar hat der offizielle 
Dollarkurs faſt keine Veränderung aufzuweiſen, doch war im 
außerbörslichen Verkehr ein ſehr ſtarkes Schwanken des Dollar⸗ 
eg beobachten. Zu Beginn der Woche zahlte man im pri⸗ 


vaten Verkehr für den Dollar 11,40, in der Mitte der Woche 11,80, Die Ratifizierung des deutſch⸗ poluiſchen Auſwertungs⸗ von nicht mehr als 25 Jahren der bereits entrichtete Einfuhr» 
am Wochenende 11,62%. - Die Devifen auf Paris und Belgien abkommens, das am 3. Oktober 1925 von Vertretern beider Regie⸗ soll für Zink⸗ und Bleierze bzw. der Aus fuhrzoll für Zink, 
wieſen zu Beginn der Woche eine ſteigende Tendenz auf. Gegen rungen in Warſchau unterzeichnet wurde, iſt nunmehr auf Grund Blei und deren Fabrikate (außer Bleibruch) rückerſtattet werden, 


Schluß der Woche hatte ſich die Tendenz aber bedeutend abge⸗ 
ſchwächt. Stärker lagen die Deviſen Schweiz und London. Es 
wurden notiert: Belgien 36,77½—33,95, Holland 442,90—443, 10, 
London 538,61 ¼½.—53,62½, Neuyork 11,00, Paris 36,95—35,37¼, Prag 
92,65, Schweiz 213,25— 213,45, Wien 157,65 —155,85. 


einer Erklärung der polniſchen Regierung vom 20. März 1926 im ls ein ſolcher Zoll in Zukunft eingeführt werden ſollte. Das 
„Dziennik Uſtow“ Nr. 50 bekanntgegeben worden, Über den Ins Age 18. Mai in Kraft ab und ermöglicht nunmehr 
halt des Abkommens haben wir ſeinerzeit berichtet. die Durchführung der ſchon wiederholt hier beſprochenen Verträge 
I Jung. geb. Fräulein 
Landessprachen mächtig, mit Schreibma⸗ 8 


Die 11. Serie der polniſchen Schatzſcheine in Abſchnitten zu | Harrimans mit Giſches Erben binfihtlih des polniſchen Beſitzes 
10 000 31. über den Geſamtbetrag von 30 Millionen 31. mit Fällig⸗ dieſer Geſellſchaft. 
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Fräulein oder kinderloſe Witwe, der 


bietet ſich Gelegenheit, an einem gewinn⸗evangl., poln. Staats» & 

bringenden, Tonfurrenglojen Lnternehmen au langehöriger, in poln. 2 Stubenmüd 1½ 2 Tonnen Tragkraft, mit Luftbereifung, 
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8 —— — Kaution, ſucht Vertre⸗ Suche Ra Zn ul. Poznanska 28. 6832 Telefon 1670. 

ee ach eisernen ER ie BEE NR Be Teak 
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teilen: Rad 


mit großer Preisermäßigung 


auf längere Monatsraten 
B. SOMMERFELD 


leb x i 2 — 2 

e r ee Nohhäute — Felle: 
yagoszcz 2 ee bow. Karthaus, Polen⸗ pt. x. g i 
nur ul. en eleion 35 „n Zahntechniker oder Volontär Dani. ___ : aler, e e 


für Kautſchuk u. Metall ſogleich geſucht. Off. 
unt. O. 4110 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zig. 


Zum baldigen Antritt Lehrling 


Filiale: Grudziadz, ul. Groblowa Nr. 4. — Telefon 229. 


i in kauft 
e 2 Fell- Handlung P. Voigt 


n 2 Bydgoszcz. Vernardunska 10. 
Leſucht an ſtrenge 50 Jahre alt, ſucht, ge⸗ Geſchüfts Aus 2 Telefon 1441. 7660 Telefon 1549. 
Tätigkeit gewöhnter ſtüt auf gute Zeug⸗ 
Nabend aetuht. ao niſſe u. Empfehlungen, Eckgrundſtück mit 22a 2 ðꝗꝙG 
[ N) $: Au ra und Stabeiſe 5 wegen Aufteilung des den, Fleiſcherei u. Kolo⸗ 2 
handlung, Batode. Hues anderwig. ſelb. tialwarengeichäit, für Möbel 
— — — ſſtändige oder unter 15000 ZK bei 12000 zt Uns große Auswahl unter 
felt Schmlede⸗Lehrlin eigener Leitung des zahlung zu vert Näh. günstigen Bedingung. 
f I Feinzwals Stegung. Grußdite, 30090530, |bis 50%, billiger unter a. 50 om Hurchlaß mit 
mit gut. Schulbildg. u. |Ntellt ein Hotmaneka 38. Bin von, der Pike an . Pomorska 43. 4097| normalen Preiſen kau⸗ Zubehör, in gutem Zus 
mindeſtens 5⸗jähriger, Landwirt. 6756 la Landgrundſtücke fen Sie nur im Ober: ſtande geg. Barzahlung 


landw. Praxis, vertr.. „ Haus⸗ Kurzeikowski |! 1 ſchleſiſchen Möbel⸗ zu kaufen geſucht. 
mit Führ 8. Wirt⸗ a Dom. Rubinkowo per |jed. Größe, Geſchäfts⸗ delshaus, ulica 
f ſcheſtebliches u. Lohne ſchneiderin 5 ea 


eee 


5 er u, Soon, Tornn-Mokre. häuser, sleiiereien, Smiabecti a. Folaen- Sügemerf Sgumiaca 
rechnung. Winterſchül. für gute Damengarde⸗ Acker D ilcke des wird verkauft: 6810 vow. Tuchola. 3812 
aus eſchſo en. Keine Schmiedegrundſtücke Plüſchſofas v. 50 . T. ende 
e e ee 5 5 9751 Ilſpeltor verfauft m Muftrag| Alabenpränfe 40 Kupferkeſſel 
5 Zagen gilt als Abſage. aul, 68816 bei mäßig. Anzahlung] Vertikosf Wäſche 35, 90—50 Liter Inhalt, zu 
Gefl. Meldungen erb. Szumigca, p. Bnstaw, ledig. jährige raxis, 2 eobor Soll, grobe, erlegb. Gars kaufen 0 Off. u. 

Guts verwaltung Perfette Köchin miltärtrel, Neuteicherhinterfeld erobenihränte 120, P. 4111 d. d. Gſchſt. d. 2. 


ei, gebienter|;, Neuteich (Freiſtaat) 5 3: 
18. 6. 26 geſucht. | Kavalleriit, an ſtrenge "I Küchen » Möbel einz. Jeden Poſten fülldare 
, mr mM Goldgrube !! ME Ehzt n 


. . i er ö 6 1 8 b i irt ⸗ 
2 ei ee Teerfäſſer 


2 A 8 5 i Nuß b. 48-50, rund 

N Die diesjährige gen. Ted. Tätige Kastel aum 1 8 2 Landwirtichaft ide ER ge 
Bi - Beamten Wirtin 7. beamer. | 
C 1 Ion telt ab 1. Juni ein o. „Beamter. tädl. Geſchäftszaus 230 2,Dip Wohnungen 
Swiecie Folwark. die bürgerl. gut kocht, Hefl. Off. erbet. unter zu vertauſchen Aus S 
Zuchtricht %2 p. Grudzigdz. und ſaußeres, ſchon ge⸗ H. 680 1 a. d. Gſt. d. Ztg. kunft unter M. 6820 j 
uchirichlung 6652 P 313,03. dientes Ep BIO TER aRE GE die Geſchſt. d. Zt Eß⸗ u. 

| N ! S Schlafſimmer prima 5-63 immerwohng. 
Reinblütines Merino-precoce Bimnterpolier ‚stubenmädchen | Heger | Aulanialtuaren- | ns: SHE e stuhl. 
ist festgesetzt auf 6808 Meldungen mit Ge Gr a Zeit 3 5 Geſchüft 5 ‚Se, Duwe, em 


oder älterer ende: Staatsforſt tätig ge⸗ inkl. Ware für zirka 


Sonnabend, den 26. uni \ Poſtengeſelle ſchäſtzeſtelle diefer 31g n Stellung 7 5 1 
EE lauf größerem Gut als r Induſtr A. 
mittags 12 Uhr, zu ſof. geſucht. Meld. ei zun] Forſtauſſeher und verkaufen. Voxrkaufs⸗ eh 55 Verkehrslage für ein 
Lisnowo zamek Denne .,, a9 ame | „Deering“: hear Sr runter 
9 A vo ofort oder 2. 6 2 N . N 
‚powiat Grudziadz, Bahnstafion q a blonowWwo. 1 Ba die] geſucht aufs Land für Bin der poln. u. deut- Offerten unt. K. 6821 Garbenbinder N. A088 a. d. Geſchſt. d. 
* Zuchtleiter Schäfereidirektor A. Buchholz A Seichäftsitellediei. Ztg. einzelnen Herrn. Gefl. ſchen Sprache i. Wortu; | an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Zeitung erbeten. 


Offerten unter 8.6818 Schrift mächtig, nn I 6% Schnittbreite, uns A Atımmeunkente" 
Former „ S sr che ett 5 Jg, duk betanıt Ir Kimi Zutat gehabt d en ſchneſdend. Offerten an 1-2⸗Zimmerwohn. 


eee ee 
Zu laufen geſucht: . Laden wu 


ee mit Hinterraum in gut. 


Schulemann ent ein. Selbſtgeſchr. u gutmiichende Kuh in 

f a | . Selbitgeihr.) Suche zum 1. Sept. Forſtanlagen u. Forſt⸗ 3 1 

i ö 2 Ar: x 7 ite der Nähe v. Bromberg. Gebrüder Ramme 

Für Wagen wird rechtzeitig Anmeldung erbeten. Bewerbung. Werks- zuverläſſiges, ſauderes arbeiten. Gefl. Off. Angeb. m. Preisangabe Bydggszes, 07 kn 


wohnung vorhanden. unter P. 682 die } 7 
ö Bruno Riedel, Kindermädchen n nene 
| — mit guten geuaniien Brent: ale ige 9 e n — 
der Buchführung und gar 5 
Off. u. P. 6701 a. 5, Oſt. Stenographie erl. hat, 3⸗jährigen 6751 
Nurdengarten Kaſten bauer dieſer Zeitung erbeten. ſuchl gur weiteren 175 Grasmäher 
EB it genesen r e mera et „Deering 
Auswahl . ee ae Müd Sale et von v. Kolbe, Marten. verkauft preiswert 4100 


Pflanzengatkungen. fur Dnuerhellung vers Off. unt. N. 0600 an die burg ſtammend, geg. B. Paſſuth, Brzoza. 


Schlingpflanzen etc. fangt von ſofork Geſchäftsſt. A. Arledte, | öchſtange be, G. Irüd. Handwagen zu 5 
zu den Dillah wreſſen Conrad Dahmer Geubsigds erbelen, Sb gerede 1 een Bae Bl, dafska WE anöbt. Zimmer mit 
1 Wagenfabrik, 3815 10 Tüchtiger p. Pranfiecat, p. Swiecie Penſion zu verm. 672 
Jul. Roß Wabrzene Pen . Gürtner⸗ Gehilfe „J sertaufen: Gdarieka 147. Lr. 
Fa — — 5 Gartenbaubetrie mit guten Seugniffen — Ae 1 —. U 0 h er 3 at: von 
x tro . 1 ofort zu vermiet. 4098 
r W ee e 6. Chauffeur E. G Fe iich v. of, Stellung ſchaulel u. Alappftubl. Bodmale 14, Tel. 1512. 


os 2 P. Wisniewski ; 
Stamm äferei |. Garne, vo. Ramies.|UnjiLubelskieita, IL [Gr nuct, jede) gut| Gr. fonn. Balten 
Heirat mit guten Zeugniffen, | Stargarderlir. IF. I: Jung. N ädchen ſucht lere 2205 d e b liche Ame Were en 87. lll. 278 
f ledig, möglichft gelern Suche zum 15, Juni J Stelle als Stenotppi-| Te e e n 
ter Schloſſer, ſofort für beſſeres, zuperlätliges, ſtin u. Mafchinenichreis Speiſezimmer an die Gl diene 6831| Tg, möbl. Zimmer 
0 0 dauernd geſucht. 6813 ehrliches Mädchen. berin od de Büro- un lafzi an die Git. dieſer Ztg. an beſſ. Herrn auch an 
unge Dame M U i rau Tierarzt Engel⸗ arbeiten A. Makus in Ei Salafs 8 Motorrad Reiſende wochen⸗ oder 
deutichlath., 28 J. alt e Ezumiaca gardt. Pruszez bei Jasnc 18 b, Stole mu] If. Eiche, allermodern; tageweife zu vermieten 


aus gut, Familie u. mit Poſt Bysſaw. p. Tuhola! Kotomierz, p. Swiecie. Fr ſte Ausführung, verk. 2¼ P,S,, elektr. L. engl. Sientiewieza 57, L. 4105 
—ü — — preiswert, auch auf Triumph, gut erhalten. ar nnn 
ſchweres a er nofl ſchſchaf 9 Seen 2 2 Wirtin Teilzahlung 5832 verkauft. her unter Kl. möbl. Zimmer zu 
(merino-precose migsno wefnisty) deidentenden Herrn, Gelbitändige 


-4076.a.5.6f8.d.9.erb. |verm. Bahnboſſtr. 14. 
erfahr. in all. Zweigen 333 eee _ Sinterhaus I. 417 


iim Jahre 1862 gegründet. aufmann, bevorzugt, eines Gutshaushalts . 

Anerkannt durch die pom. laba Rolnica. zwells ſpät. Heirat. est. Of unt U. 670 Mrennholzverlau 9 t | 

Bolt: u. Bahnſtation Warlubie, Nur eruftgem. Offerten r Set. Oft. un, u 6733| Able Pachtungen 

, / Tabzs. Ber Deutihen END pol a. d. Git. d. Zig erbet, oe e niadeckich 39. U 

— „ * . 85 nter abre, er Deu en un * A 2 

Sonnabend, d. 12 1925, 5 Geſchäfteſt. diefer Zeitg. niſchen Sprache mächtig. perfekte Steno: Perſelte Köchin \maiborska 13, Wilczak, An area hei Panpwirtihaft 

unabend, d. 12. dun „ ½2 Uhr Diskretion Ehrenſache. 11 ſtin, für ſofort 9 8. Kaution 500 ſucht Stellung von 15. verkauft vorteilhaft bis 60 Morg. zu pachten 
5 bis 1000 21 erforderlich. Offerten mit Bild. oder ſpäter auch bei Pianino ine D. Brennwar, geſucht. Off. u 


5 2 Tin e 5 N N 4 
Lebens d bſchrift t In. Herrn. Off. u. on." f ; ielska N äftsft. d 
Auktion bee _ este Set ons Barartet 9,39 
N | Suche zum 1. Juli evangeliſches, erfahrenes, älteres 5 n 
ub 50 ſprungfähige, k x 
ee ee Son | Wirtſchaftsfräulein Radio: Qflolten⸗Velpachtung. 
ee orten Teſlhaber 5 ter 
h oder Hausdame zur ſelbſtändigen Leitung großen Landhaushaltes. apparat Eirca 70 Morgen gutgepfleg 


reiſen. 5003 
Züchter: Herr Schäfereidireltor v. Alkiewiez, für Mühlenbetrieb, mit Angebote mit Lebenslauf, Zeugnisabſchriften, Referenzen und evtl. t t n ten. 
Poznan, Patr. Jackowskiego 31. mit ca. 3-4 Tau. Zloty. h i 0 0744 geſucht. Aus ft an ab garte ſoſort zu verpach 


ö Bild an ührl. Ang. 
deren Warlubie-oder Onibe. F. Gerlich an dir Sr b. J Jollanne, Klenla, Poſt Nowemfaſto, n. W., bot. Rarocin. a5 d 0 de 080 Rentamt Oſtromecko. 


% 


Offerten an 40% 


